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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

0„Halleſche Zeitung“,
für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanftalten zum Preiſe
von 1 Mark, für Halle zum Preiſe von 85 Pfg. von den
Austrägern und der Expedition ſchon jetzt entgegen
genommen.

Wochenabonnemeunts
zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.
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Die Lockſpeiſe des Frreiſinns.

Seit längerer Zeit bereits hat der Freiſinn einen nicht un
erheblichen Theil der Volksſchullehrer an ſeiner Angel, und er
verſäumt keine Gelegenheit, das Wohlwollen der Konſervativen
gegenüber dem Lehrerſtande mit allen Mitteln zu verdächtigen.
So verſuchte wieder die „Saale-Zeitung“ in ihrer Nummer
vom 28. Februar, den Lehrern an einem Beiſpiele klar zu
machen, „wie „gut“ es die Konſervativen mit ihnen meinten“.
Es iſt ja allerdings ein beim Liberalismus nicht ungebräuch-
liches Mittel, mit ſchönen Worten auf den Bauernfang zu
gehen, freigebig, verſchwenderiſch in der Anerkennung von An
ſprüchen derer zu ſein, die er gewinnen will, zumal er weiß,
daß er niemals in die Gefahr kommt, ſein Wort einlöſen zu
müſſen. Wer verdient den Vorzug? Der Liberale, welcher

durch ſein ewiges Beifallklatſchen zu jedem erhobenen Anſpruch
nur ungemeſſene Hoffnungen nährt, die nothwendigerweiſe eine
wenigſtens theilweiſe Enttäuſchung zur Folge haben müſſen
Oder der Konſervative, der den Lehrern nur das Erreichbare
und im Vergleich zu anderen Ständen Gerechte in Ausſicht
ſtelt? Aber ſelbſt wenn den Lehrern das Entgegen-
kommen der konſervativun Partei nicht weitgehend
genug ſein ſollte, ſo liegt darin für ſie kein Grund, zur
Vertheidigung ihrer materiellen Jntereſſen in das Lager des
Freiſinns überzutreten und zur Wahl von Mäunern behilflich
zu ſein, die der Regierung ſo ziemlich in allen Richtungen der
ſtaatlichen Entwickelung in den Weg laufen. Denn die Staats
regierung mit allen ihren Organen, die ja im
Weſentlichen in ihrer Weltanſchauung konſervativ ſind, iſt, wie
die Lehrer doch am beſten wiſſen, ſeit dreißig Jahren uner-
müdlich an der Arbeit, die materielle Lage
der Volksſchullehrer zu heben und Vernach-
läſſigungen der Vergangenheit gut zu machen.

Trotz der Ungunſt der geſetzlichen Lage, trotz der Hinder-
niſſe und Mühen, welche namentlich das Anforderungsgeſetz
vom 26. Mai 1887 jedem Vorgreifen der Schulaufſichtsbehör-
den bereitet, arbeiten Central- und Provinzialbehörden unver-
droſſen an der Aufgabe, die äußeren Verhältniſſe der Lehrer-
ſchaft zu ordnen, dieſelbe frei zu machen von der Nothwendig-
keit, ſich nach einem ihrer Lehrthätigkeit ſchädlichen Nebenerwerb
umzuſehen. Welche, zum ganzen Geſchäftsbetrieb oft in garkeinem Verhältniß cherde Mehrarbeit im letzten halben Jahr-

zehnt durch die Regulirung der Lehrergehälter für die Schul-
aufſichtsbehörden erwachſen iſt, darüber geben die Journale
jeder Regierung leichten Aufſchluß. Freilich haben
diejenigen ganz Recht, welche ſagen, daß dieſe
Arbeit einfache Pflicht und Schuldigkeit der Behörden iſt, ſo
bald dieſe einmal eingeſehen haben, daß Abhilfe noththut.
Aber aus der Art der den Lehrern geleiſteten Unterſtützung

läßt ſich erſehen, daß dieſelbe nicht lediglich dem Gefühle be
amtlicher Pflicht, ſondern dem des aufrichtigen Wohl-
wollens entſprungen iſt. Noch manche Beamtenklaſſen leben
in unzureichenden, ja drückenden Verhältniſſen daß gerade denLehrern in ſo Athierener Weiſe zu Hülfe gekommen iſt und

noch wird, beweiſt beſſer als alles die weitgehende Vorliebe der
Behörden für dieſen Stand. Aus dieſem Grunde müſſen wir
den Volksſchullehrern das Recht abſprechen, ihre Haltung zum
Freiſinn mit der Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen zu be
gründen. Sie hätten vielmehr allen Anlaß, von einer Staats

die bereits ſo viel für ſie gethan hat, weiter ein
Verſtändſiß für W Wünſche und jedenfalls mehr zu erwarten,
als von allen freiſinnigen Flunkereien.

Wie ſehr alle Zuſtimmungen des Freiſinns zu den ma-
teriellen Forderungen der Lehrer nichts als ſchöne Redensarten
im Parteiintereſſe ſind, ſieht man daraus, daß gerade die wohl
habenden größeren Städte mit wohl vorwiegend
liberalem Charakter ſich den Wünſchen wegen Beſſerung
der Gehaltsverhältniſſe gegenüber überall ablehnend verhalten,
daß gerade hier gegen die „anmaßenden und ſich fortwährend
ſteigernden Anſprüche der Lehrer“ geeifert wird. Ein ſchönes
Schauſpiel! Kaum hat nur die Lehrerſchaft einen auf ihre
Beſſerſtellung gerichteten Wunſch geäußert, ſo macht der frei-
ſinnige Parteimann ſeine huldigende Verbeugung, während
der freiſinnige Bürger mit der Hand auf der Taſche
ſchleunigſt den Rücken wendet. Jnzwiſchen geht die geräuſch-
loſe aber fruchtbringende Arbeit der Behörden zu Gunſten der
Lehrer weiter.

Sind denn die Lehrer von den freiſinnigen Liebenswürdig-
keiten ſo hypnotiſirt, daß ſie gar nicht merken, wie die vorge
ſpiegelten Trugbilder ſie und ihre Kraft lediglich deshalb in
das Parteinetz locken ſollen, damit ihr Anſehen und Einfluß in
den Gemeinden regelrecht ausgebeutet werde. Wenn unſere
Bauern ſo liberal wären, wie ſie jetzt konſervativ ſind, es fiele
dem Freiſinn nicht im Traume ein, dem Wohlergehen der
Lehrer nur die Hälfte der Theilnahme zu widmen, die er jetzt
zu haben vorgiebt.

Aber auch als unklug möchten wir die Stellungnahme
eines Theiles der Lehrerſchaft für den Freiſinn bezeichnen. Es
liegt ſo klar vor ihren Augen, was ihnen mehr genützt hat, die
praktiſche Arbeit der Regierungsbehörden oder aber die eitlen
Windbeuteleien des Freiſinns.

Wir haben mit vorſtehenden Zeilen nicht die Abſicht verfolgt,
dem Freiſinn gleich auf den Lehrerfang auszugehen. Die
konſervative Partei kann dieſem Treiben mit kühler Ruhe
gegenüberſtehen, denn ſie iſt des Kerns der Bauernſchaft ſicher.
Von größerer Wichtigkeit iſt es, daß dieſe halb ſcheue, halb
trotzige Neigung zum Freiſinn den Lehrer leicht in andere
innere und äußere Differenzen bringt, die früher oder ſpäter
ihre bedrohliche Rückwirkung auf die Schule und die Erziehung
der Kinder äußern muß. Die Doectrinen des Freiſinns treiben
den Lehrer in eine innere Zerriſſenheit und Unzufriedenheit hinein,
welche kein gutes Werk, keine fruchtbringende Arbeit zeitigen
kann. Die Lehrer ſollten ſich auch recht wohl überlegen, ob es
klug gethan iſt, die Gefährlichen zu ſpielen, Oppoſitionspolitik
zu treiben, um immer mehr zu erzwingen. Dieſes Spielen mit
dem Feuer könnte einmal wenig erfreuliche Folgen haben. Wer
wollte es der Staatsregierung verdenken, wenn ſie allmählich
deſſen überdrüſſig würde, für ihre thätige Fürſorge Undank
und Unzufriedenheit einzuernten Die bis jetzt von einem
großen Theil der Lehrerſchaft befolgte Politik könnte einmal
recht unerfreuliche Folgen haben und es Monche bereuen machen,
daß ſie, ſtatt dankbar den Beiſtand der Regierung anzuerkennen,
ſich von dem leeren Geſchwätz des Freiſinns bethören ließen.

Nachdruck verboten.

Eine Ariſtokraten-Vorſtellnng im
„Nenen Theater in Berlin.

Berlin, 5. März.
Das „Neue Thegker“ in Berlin hatte, was äußeres Gepränge

ſowie die Zuſammenſtellung der darſtellenden Kräfte anbelangt, am
geſtrigen Sonntag Abend ſeinen glänzendſten Tag. Die Kaſſen zu
dieſer Vorſtellung waren überhaupt nicht geöffnet worden und Billets
garnicht zum öffentlichen Verkguf gelangt ud doch war das Haus aus-
verkauft bis auf das letzte Plätzchen trotz der ſehr erhöhten Preiſe
(der ſchlichteſte Platz fünf. Mark), und die doppelte Zahl der Beſucher
hätte gern Zutritt verlangt, wenn dies der Raum geſtattet. Es han-
delte ſich um eine Wohlthätigkeits Vorſtellung zum Beſten des unter
dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich ſtehenden Frauen-Hilfsver-
eins für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten und die Dar
kellerinnen wie Darſteller der drei kleinen, zur Aufführung beſtimmten
Luſtſpiele ſetzten ſich faſt ausnahmslos aus der Berliner Hofgeſellſchaft
zuſammen, in deren Kreiſen denn auch die Billets den ſtärkſten Abſatz
Kefurden hatten.

wollte e vor dem auf acht Uhr angeſetzten Beginn der Vorſtellung
an eine ununterbrochene Kette von Equipagen den Schiffbauerdamm

ang und der Wappenkundige hätte bereits aus den gekrönten
alen der Kutſchſchläge auſ die Inſaſſen ſchließen können die den

Adelsgeſchlechtern, den Ratibor, Perponcher, Sagan, Pleß,
d na, Putbus c. angehörten. Draußen war häßliches, unangenehmes
h drinnen im Theater beſondere Helle und ein wahres

G weben, denn man hatte den Zuſchauerraum wie alle Flure
umah ge mit MaiglöckchenParfum beſprengt. Die mächtigen gold

dent Spiegel dieſer Flure und Gaänge haben noch nie ſoviel
wen i und Anmuth, ſoviel Reichthum und Pracht wiedergegeben,
wie ieſem SonntagAbend; engliſch, franzöſiſch, italieniſch, bunt

ſenre onverſation durcheinander und eine von Minute zu Minute
legte e Schaar er Diener und Leibjäger war den Durch
den Erlauchts, den Komteſſen nnd Baroneſſen behülflich, in
unter varderoben die Kopfumhüllungen und Mäntel abzunehmen,
ind a nen alsbald die koſtbarſten Toiletten, luftige Seidengewebe

e CourRoben, erſchienen.
nun das Innere des Theaters! Die ſonſt in Berlin ſo

Der augebliche ſcharfe Disput
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Fürß

Bismarck.
Wir haben unſeren Leſern über die letzten tendenziöſen

Erfindungen des Moſſe'ſchen Blattes die nöthigen Auf-
ſchlüſſe bereits gegeben wir wollen es uns jedoch nicht verſagen, auf
Grund eines Artikels der „Lpz. N. Nachr.“ nochmals auf die
Angelegenheit zurückzukommen.

Als in den letzten Tagen des Januar Fürſt Bismarck,
der Einladung ſeines Monarchen Folge leiſtend, am Hoflager
erſchienen und um die Mitte des Februar der Altr.skanzler
der Ehre eines kaiſerlichen Beſuches gewürdigt worden war,
da konnte man in der unentwegt freiſinnigen Preſſe die
dümmſten Verquickungen von Courtoiſie und Politik leſen, und
als Schlußkapitel meiſt die dreiſte Mahnung, nun müſſe der
Alte in Friedrichsruh den Kampf gegen bedenklich erſcheinende
Maßregeln einzelner Executivbeamten oder beauftragter Miniſter
einſtellen, weil der Monarch ihm die Hand zur Verſöhnung
gereicht. Und fürforglich wurde durch offiziöſe Zeilenjäger, die
heute nach rechts und morgen nach links plaudern, die Nachricht
verbreitet: „Fürſt Bismarck wird nie wieder Einfluß auf die
Geſchäfte des Reiches gewinnen, über Politik ſprach man
nicht, weder im Kaiſerſchloß an der Spree, noch im Sachſen-
walde.“ Die um Eugen, den Lauten, aber jubelten über den
„Mummelgreis“, der ſich unter Guirlanden habe begraben und
die ſcharfen Augen durch die Schleier höfiſcher Gnaden-
erweiſungen habe trüben laſſen. Ueber Politik wurde
nicht geſprochen, der neue Kurs bleibt unverändert!“ ſo
las man überall und unzählige Male.

Plötzlich aber, am dritten des Windmonats März,
brachte das Berliner Taggeblatt“, in dem manch-
mal offiziöſe Erfindungen abgelagert werden, eine Notiz über
ein „angeblich in politiſchen Kreiſen immer beſtimmter auf-
tretendes Gerücht, daß es bei dem Beſuche des Kaiſers
in Friedrichsruh gegen die Abſicht des Monarchen
zu politiſchen Erörterungen gekommen ſei, welche
zu einem ſcharfen Disput geführt hätten. Der Aus-
gang ſei kein harmoniſcher geweſen.“ Zwar trägt
das, ſicher nicht in der Redaktion des „Tageblattes“ erdichtete
Märlein den Stempel der Lüge an der Stirn, aber es lohnt
ſich doch, nach den Gründen zu forſchen, die den oder die Auf
traggeber des ſich freiſinnig neneninden Blattes zu der neueſten
Correktur der Wahrheit veranlaßt haben mögen Bismarck
iſt politiſch todt, ſo rechnete beſchränkter Geiſt, wenn er
einerſeits keinen Einfluß mehr auf die Reichspolitik ausüben
kann und andererſeits den neuen Kurs nicht mehr zurechtweiſen
darf. Siehe, da erſchienen aber die „Hamburger Nachrichten“,
die doch nie direkt gegen die Wünſche des Fürſten handeln,
mit einem neuen wohlgefüllten Köcher auf dem Plan und
ſchnellten einen ſpitzen, gutgezielten Pfeil nach dem
anderen auf die Väter des deutſchruſſiſchen Handels vertrags
ab. Großes Entſetzen darob in den Reihen der Mancheſter-
männer, wie konnte „der alte Nörgler“ es noch wagen, politiſch
zu denken, zu fühlen und zu handeln, nachdem doch die alleinige
Urſache ſeiner Angriffe, die „perſönliche Verſtimmung“ nicht
mehr berechtigt war? Die Leute, die ſtets ſo aufdringlich ſtotz
mit ihrer Ueberzeugungstreue prunken, konnten ſich das Räthſel
der Oppoſition trotz kaiſerlicher Gnade nicht anders
loſen, als durch einen niedlichen kleinen Schwindel. Mit
einem Male hatten ſie vergeſſen, daß ſie doch ſelbſt ge
leugnet, daß der Kaiſer und der Fürſt der Politik im
Geſpräch ſich zugewendet, ſie ſollten und mußten eben wer
weiß, in weſſen Auftrag? eine plauſible Erklärung

ſtrenge Platzordnung war gefallen, hoch oben auf den letzten Vänken
der Galerie leuchteten die gold- und ſilbergefſtickten Kragen, funkelten
die vielfachen Orden der Garde-Offiziere, unten im Parquet aber
drängten ſich die Excellenzen, drängten ſich Regiments-Commandeure
und Mitglieder des diplomatiſchen Korps im blitzenden Ordens-
ſchmuck, und hier kam mehr das Großfkreuz des Rothen Adler-Ordens
zur Geltung. Ueber alle Plätze aber, bis zur höchſten Galerie hin,
war ein herrlicher Damenflor zerſtreut, und die Augen konnten kaum
die Fülle der reizvollen, jugendfriſchen Erſcheinungen faſſen, die dem
Zuſchauerraum einen Schmuck verliehen, gegen den der Luxus der
Toiletten und das Uebermaß der Diamanten der älteren Damen
vergeblich ankämpften.

Kurz vor 8 Uhr erſchien in der kleinen linken Seitenloge das
Kaiſerpaar, begrüßt durch das reſpektvolle Erheben der Anweſenden
von ihren Plätzen. Der Kaiſer trug kleine Generalsuniform, dic
Kaiſerin, die etwas angegriffen ausſah und ſich öfter an dem Duft
eines Straußes prachtvoller MarſchallNiel-Roſen erfreute, ein ge
ſchloſſenes Mattroſa Coſtum mit einem ſchmalen Bandeau aus
braunem Sammet, die Corſage mit zahlloſen funkelnden Diamanten
beſetzt, um den Hals eine foſtbare doppelte Perlenſchnur, die vorn
durch eine große Schnalle aus Diamanten zuſammengehalten wurde;
auch die Ohrringe beſtanden aus je einem mächtigen Diamanten von
blendendem Feuer, während das mit braunem Sammet garnirte
RoſaCapottehütchen von zierlichſter Form war und als einzigen
Schmuck einige künſtliche Blumen trug. Sofort nach dem Erſcheinen
des Kaiſerpaares flatterten die Klänge der Ouverture zu Suppé's
„Dichter und Bauer“ von dem zweiten Rang, wo die ungariſche
Kapelle des Kapellmeiſters Yöros Miska Aufſtellung gefunden, herab,
und gleich darauf ging der Vorhang in die Höhe.

„Heimlichkeiten“ betitelte ſich das erſte Stück, ein ein-
aktiges Luſtſpiel von Paul Weit, hinter welchem Pſeudonym ſich ein
erade in letzter Zeit mehrfach genannter Baron verbergen ſoll. Die

itſpielenden waren Kurt und Victor von Mutzenbecher, Freifrau
von Funck, Gräfin Margita Dönhoff, Clara von Wedel und Graf
Siegfried zu Eulenburg. Das Stückchen behandelt eine nur hier und
da zu weitſchweifig ausgeſponnene Jdee und wurde, wenn man be-
denkt, daß Dilettanten, die wahrſcheinlich noch nie auf den wirklichen
weltbedeutenden Brettern geſtanden, ſpielten, theilweiſe ganz ausge
eichnet Gegen zumal das Spiel der Freifrau von Funck und der

räfin Margita Dönhoff, einer zarten lieblichen Blondine mit ein weni
belegter, aber ſympathiſcher Stimme, hätten auch ein kritiſcher

Publikum zum Beifall veranlaßt. Man kann ſich nun denken, wie
dieſe Zuſchauerinnen und Zuſchauer die Hände in Bewegung ſetzten
und die Mitwirkenden immer wieder hervorriefen. Der Kaifer, der
während des Spiels oft herzlich gelacht und nachher lebhaft geklatſcht,
blieb in der folgenden Pauſe mit ſeiner Gemahlin in der Loge, und
die Mehrzahl der Anweſenden folgte dem Beiſpiele. Der Kaiſer war
ſichtlich heiterſter Stimmung, unausgeſetzt plauderte er auf das An
geregteſte mit dem in der linken Nebenloge in der rechten
ſaß Prinz Alexander von Preußen mit der Ober-Hofmeiſterin
Gräſin Brockdorf ſitzenden italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza,
deſſen friſches, natürliches Weſen wenig von dem ſteifen Hofceremo-
niell zu haben ſcheint. Auch die Kaiſerin, die bei ihrem Eintritt dem
Botſchafter über die Logenbrüſtung ſofort die Hand gereicht, be
theiligte ſich zuweilen an der Unterhaltung, die der Kaiſer durch zeh.
Minuten ununterbrochen führte, oft dabei fröhlich lachend und dieſe
und jene Bemerkung durch energiſche Bewegungen der rechten Hand
verſtärkend.

Nach der Panſe, in welcher die ungariſche Kapelle geſpielt, ge
langte ein einaktiger franzöſiſcher Schwank von Jules Moineaux:
„Taub muß er ſein!“ zur Aufführung, an der ſich Graf Görtz
Fräulein von Eichſtedt, Graf Caſtell-Rüdenhauſen und Freiherr von
Senden 1 hetheiligten, die ſich ihrer manchmal etwas derbe Stellen
enthaltenden Rollen mit fröhlichem Humor entledigten. Beſonders
Graf Gortz als tauber Gutsbeſitzer und Freiherr von Senden als
verſchmitzter Diener Timotheus waren vorzüglich und verdienten
die Lachſalven, in welche quch oft der Kaiſer einſtimmte, die ſie mehr-
fach erregten. Eine zwanzig Minuten dauernde Pauſe, während der
die Kapelle auf der Galerie des Foyers muſicirte, ſchloß ſich dem
Schwank an, das Kaiſerpagr ſoupirte mit ſeiner nächſten Umgebung
im Vorraum der Loge, die übrige Geſellſchaft ſuchte das Foyer auf,
das mit ſeinem ſchmucken Rococo-Nahmen ſich ſo recht zu dem glän
zenden Bilde eignete, welches man hier in Muße betrachten
konnte. Wieviele holde, wieviele vornehme Erſcheinungen,
wie viel Macht und Prunk auf einem kleinen Fleck vereinigt! Hier
der greiſe Herzog vor. Sagan, viel an einen franzöſiſchen Marquis
des vorigen Jahrhunderts erinnernd, im Geplauder mit der ſchönen
Gräfin Hohenau, da die ſchmächtige, faſt zerbrechliche Figur des
früheren Miniſters Delbrück, weit überragt durch die hohe Geſtalt
des Staatsſekretärs von Marſchall, neben dem Hausminiſter v. Wedel
der Hofmarſchall von Lyncker, dort, mit der Fürſtin von Stolberg
ſich unterhaltend der Prinz Friedrich von Hohenzollern, und im Ge
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dafür finden, daß Fürſt Bismarck nach wie vor
alle Maßnahmen des neuen Kurſes be-
kämpft, die ihm bedenklich oder gefährlich

erſcheinen! Und dabei merkten die Naiven nicht, daß
ſie ſelbſt den Bismarckgetreuen draußen im Lande eine
neue Waffe geſchmiedet. Wenn der überzeugungstreue Kanne
gießer, der von der Ausſöhnung erwartet hatte, daß der Rath
des Fürſten dann und wann eingeholt werde, nun hört,
daß es beim erſten politiſchen Meinungs-austauſch ſchon zu einem unharmoniſchſchließen-
den ſcharfen Disput gekommen ſei, dann wird er einen
dicken Strich unter all die Verſöhnungsmärlein machen und
darunter ſchreiben Es bleibt alles beim Alten und der
Kampf dauert fort. Wie unklug, ihr Herren vom
grünen Offiziöſentiſche, ſolch ſcharfe Waffe dem Gegner aus
zuliefern!

Deutſches Reich.
m Es iſt viel bemerkt worden, daß der Kriegsminiſter

in der Angelegenheit des Rechtsanwalts Hertwig nur von
der Feſtungsſtrafe geſprochen hat, die dem VertheidigerAhlwardts wegen Finer an die als Zeugen fungirenden
Offiziere gerichteten Fragen zudiktirt worden war. That-
ſächlich iſt gegen Hertwig ehrengerichtlich auf Ausſtoßung
aus dem Offizierſtande erkannt worden; die Beſtätigung
dieſes Urtheils von Seiten des Kaiſers liegt je-
doch noch nicht vor. Aus dieſem Grunde war der Kriegs
miniſter allerdings berechtigt, amtlich nur von einer Feſtungs-
ſtrafe unterrichtet zu ſein.

Jntereſſant iſt es, zu vernehmen, welches nach der Anſicht
Lothar Buchers die größte politiſche That des Fürſten
Bismarck geweſen iſt. Poſchinger erzählt darüber in der
„Deutſchen Revue“ Folgendes: „Jch fragte Bucher, welche der
politiſchen Thaten des Fürſten in ſeinen Augen wohl als die
bedeutſamſte anzuſehen ſei, und erinnerte ihn an Bismarcks
Ausſpruch, daß er ſelbſt auf die Löſung der Schleswig-Hol-
ſteiniſchen Frage am ſtolzeſten ſei.“ „Mag ſein“ erwiderte
Bucher „ich nenne Jhnen die Anbahnung des Bündniſſes
mit Oeſterreich. Sie werden mich begreifen, wenn Sie ſich
vergegenwärtigen, daß zwiſchen Preußen und Oeſterreich ein
hundertjähriger Antagonismus beſtand, daß Oeſterreich kurze
Zeit vorher von uns niedergerannt worden iſt, daß es in Beuſt
einen Miniſter hatte, der je früher je lieber auf uns losge
ſchlagen hätte, und daß Frankreich um Oeſterreichs Allianz
förmlich buhlte. 1866 war die Sache, politiſch geſprochen, die
einfachſte. Das war ein Duell, wobei wir an Jtalien noch
einen guten Secundanten hatten; aber nach 1866 kam der Neid
der Großmächte, und ſeit dieſer Zeit hatten wir mit den
Coalitionen zu ringen. Das Bündniß mit Oeſterreich iſt
Bismarcks ureigenſtes Werk und es wäre nie zu
Stande gekommen, wenn derſelbe ſich nicht des an-
bedingten Vertrauens des Kaiſers von Oeſterreich
erfreut hätte.“

Die Angabe der „Voſſ. Ztg.“, daß für die neuen
preußiſchen Provinzen, analog dem Vorgange in den alten,
ein evangeliſches „Kirchen-Verfaſſungsgeſetz“ non der Re-
gierung vorbereitet werde, war von der „Kreuzztg.“ auf
Grund der bereits vorhandenen Geſetze und Ordnungen be-
zweifelt worden. Höchſtens könnte vielleicht ein früherer Plan,
auch für die Kirchengemeinſchaften der neuen Provinzen eine
gemeinſame kirchliche Oberbehörde zu ſchaffen, wieder aufgenommen

worden ſein. Nunmehr erfährt die „Kreuzztg.“, daß ein
ſolcher Verſuch von keiner Seite erwogen oder auch nur geplant
worden iſt. Es wäre jetzt auch wohl die ungelegenſte Zeit,
um ſolche Verſuche wieder aufzunehmen.

Die geſtern in Königsberg (Oſtpr.) abgehaltene ſehr
zahlreich beſuchte Provinzial- Verſammlung des
Bundes der Landwirthe nahm einen erhebenden Verlauf. Die
gegen eine Stimme angenommene Reſolution erklärt, daß ein Ab-
geordneter, der ſich als Bundes- Kandidat vor der Wahl gegen den
ruſſiſchen Handelsvertrag erklärte, nicht durch eine ander
weitige Verſammlung, ohne Zuſtimmung des Bundes,
von ſeiner Verpflichtung befreit werden kann. Diezweite Reſolution mißbilligt die Haltun der „Oſtpreußiſchen Zeit
ung“. Nach dem Vortrag des Herrn v. Plötz wurde mit allen gegen
12 Stimmen eine dritte Reſolution angenommen. Dieſelbe ſpricht
ſich mit großer Schärfe für die Ablehnung des
ruſſiſchen Handelsvertrages aus, mißbilligt das
Verhalten des Grafen Dönhoff und hofft, daß
die oſt preußiſchen Abgeordneten gegen den Ver-
trag ſtimmen werden.

Stimmungsmache für den ruſſiſchen Hanudelsver-
trag. Am vorigen Sonnabend fand im Gürzenich-Saale zu
Köln eine Verſammlung zu Gunſten des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages ſtatt. Nach der „Köln. Zt g.“ war die
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Verſammlung „ſehr ſtark beſucht und geſtaltetete ſich zu einer
änzenden Kundgebung für den Abſchluß des Vertrages“.
ie übliche Reſolution wurde nach demſelben Blatte „einſt immig“

angenommen. Demgegenüber ſchreibt ein Theilnehmer der Ver
ſammlung: „Es waren kaum 500 Menſchen im großen Gürze-
nich, der 2500 Perſonen faßt: Die Hälfte proteſtirte
gegen den Vertrag.“

Der Broſchüre „Der deutſch-ruſſiſche agterg und das
Spekulantenthum“ entnehmen wir folgende Gegenüberſtellung der
Rentabilität der ruſſiſchen und der deutſchen Landwirthſchaft.
Der ruſſiſche Bauer hat bei dem fruchtbaren Boden wenig Arbeit,
einmaliges Pflügen ohne Düngen genügt er lebt einfach, und mit
wenig barem Gelde kann er ſeine Bedürfniſſe beſtreiten, da er Alles
ſelbſt zieht. Erzielt der ruſſiſche Bauer nur 20 Rubel für eine Deß
jatine (ca. ein Hektar), ſo r ſeine ganzen Zahlungen höchſtens
d Rubel, er kann alſo 18 Rubel ſparen. Nun ſtellen wir ein

al dem gegenüber den deutſchen Bauer kann der auch ſo viel
Geld auf die hohe Kante legen Nicht einen Groſchen hat er übrig,
wenn er Steuern, Zinſen, Geſinde und Haushaltung beſtritten hat.
Iſt es ein Wunder, wenn in ſolchem ungleichen Wettkampfe der
Ruſſe gedeiht und der Deutſche unterliegt

Trotz der in der Budgetkommiſſion des Reichstages von dem
Staatsſekretär im Reichsmarineamt über die Urſache des furcht
baren Unglücksfalles auf dem Panuzer „Brandenburg“ ge
machten Mittheilungen bleibt doch noch Manches wenig aufgeklärt.
Wenn nach der Annahme des Reichsmarineamts an der Maſchine
eine ſo wichtige Sicherung ganz gefehlt hat, ſo bleibt doch noch un
aufgeklärt, wie das Fehlen dieſer Sicherung in der Zeichnung, und,
ſofern die Sicherung dort vorgeſehen war, bei der Herſtellung und
Zuſammenſetzung der Maſchine, und zwar ſowohl von dem kon
trolirenden als von dem überwachenden Techniker überſehen werden
konnte. Dabei kommen eine ganze Anzahl von Sachverſtändigen in
Thätigkeit, ſo daß, wenn auch ein unbegreiflicher Fehles ſeitens
eines der Betheiligten vorgekommen wäre es räthſelhaft
bleibt, wie er auch den anderen entgangen ſein kann. Ebenſo
bleibt es wenigſtens für den Laien noch räthſelhaft, wie
eine Anordnung der Maſchine, beziehungsweiſe des betref
fenden Maſchinentheils, entworfen werden und die Prüfung un-
beanſtandet paſſiren konnte, bei welcher auf dem Schiffe ſelbſt das
Vorhandenſein oder das Fehlen eines ſo wichtigen Theiles der

Maſchine nicht zu erkennen und zu kontroliren iſt. Für die Beur-
theilung der Sachlage insbeſondere der Schuldfrage reichen die bis
her bekannt gewordenen Erklärungen daher noch nicht aus, und es
muüß, ſo äußert ſich die Poſt, bevor man zu einem abſchließenden
Urtheile gelangt, noch eine nähere Darlegung des Sachverhalts ab-
gewartet werden. Daß eine ſolche recht bald erfolgt, liegt im öffent
lichen Jntereſſe. Denn das, was bisher bekannt wurde, trägt zur
Beruhigung wenig bei.

Der Landwirthſchaftliche Ceutralverein der Provinz
Schleſien beſchloß, bei der Regierung vorſtellig zu werden, daß bei
der Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung die Beträge nicht mehr
durch Marken erhoben werden, ſondern alle Staatsbürger ihrem Ein
kommen entſprechend die Beiträge in Form der Steuern leiſten, daß
die Beſchränkung der Rentenberechtigung auf beſtimmte Arbeiter
kategorien wegfällt und eine Enquete veranſtaltet wird.

Ein deutſcher Jnnungs- und allgemeiner Handwerkertag
findet den 9. und 10., erforderlichenfalls auch den 11. April von Vor
mittags 9 Uhr ab in den Prachtſälen des Gewerkhauſes der Germania
BäckerJnnung, Berlin N., Chauſſeeſtraße 103 ſtatt. Den einzigen
Gegenſtand der Tagesordnang ſoll die Stellung-
nahme zu den Vorſchlägen des Miniſters für
Handel und Gewerbe, Frhr. von Berlepſch, betreffend die
Organiſation des Handwerks und die Regelungdes Lehrlingsweſens, ſowie die Beſchlußfaſſung über
Gegenvorſchläge dazu bilden. Anträge zu dem Gegenſtande
der Tagesordnung ſind bis zum 31. März d. J. an das Bureau des
Central-Ausſchuſſes, Berlin C., Neue Friedrichſtraße 17 einzureichen.

Wir haben bereits geſtern Proteſt gegen den zum Mindeſten
ſehr eigenartigen Beſchluß des Landesökonomiekollegiums
eingelegt, demzufolge der Preſſe mit Ausnahme eines „offiziellen“
Berichterſtatters zu den Sitzungen der Zutritt verſagt iſt. Heute nun
ſchreibt uns unſer Berliner Korreſpondent, daß ein gleicher Beſchluß
auch für die Sitzungen des deutſchen Landwirthſchafts-
rathes gefaßt iſt, daß alſo auch die Referate hierüber einem
Berliner Journaliſten als Monopol übertragen ſind. Wir ſehen uns
deshalb zu der Erklärung veranlaßt, daß wir von einer Bericht
erſtattung über den Landwirthſchaftsrath ſo
lange abſehen müſſen, bis die erwähnten Maßnahmen eine
Aenderung erfahren haben. Wenn die Preſſe, die ſich bemüht.
ſchnell and ſicher ihren Leſerkreis über der im Landwirthſchaftsrath,
zur Verhandlung ſtehenden Materien zu unterrichten, in der be
zeichneten Weiſe Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden, ſo darf
es Niemand Wunder nehmen, wenn die Preſſe ihrerſeits ſcharf und
entſchieden Stellung zu nehmen ſich veranlaßt ſieht. Es freut uns,
konſtatiren zu können, daß wir mit unſerm Vorgehen nicht allein
daſtehen. Auch die „Poſt“ erläßt die Erklärung, daß ſie ſich
aus gleichen Gründen genöthigt ſieht, jede Berichterſtattung über die
Sitzungen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes zu unterlaſſen. Legen
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ſpräch mit der Gräfin Keller der männlich-ſchöne Graf Douglas.
Und wie könnten wir dieſe Liſte noch erweitern. Aber ſcharfe Glocken-
ſignale rufen uns von dem Buffet, wo die Lady-Patroneſſen des
Vereins Thee, Sekt, Limonaden, Bier verabfolgten, wieder in den
Saal das Kaiſerpaar hatte bereits ſeine Plätze in der Loge einge
nommen, und ſofort begann das dritte Stück, G. zu Putlitz bekann
tes: „Das Schwert des Damocles“, von Graf Görtz,
Gräfin Marie zu Eulenburg, Fräulein Aſta von Kurowsky, Baron
von Beaulieu-Marconnay und Freiherrn von der Tann mit urwüch-
ſiger Komik gegeben beſonders Graf Görtz als Buchbinder Kleiſter
war meiſterhaft. Auch hier der reichſte Beifall, nicht zuletzt ſeitens
des Kaiſerpagares. und der ſchönſte Erfolg des Abends! in
dieſem Sommer einige Hundert arme Kinder mehr zur Erholung an
unſeren Meeresküſten.

Paul Lindenberg.

Die franzöſiſche Strafkolonie La Guyana.
„Jn der Repue bleue veröffentlicht Paul Mimandé ſeine

Reiſe-Eindrücke, die er während des Aufenthalts in La Guyana
empfunden hat. Die Schilderung der Landſchaft genügt ſchon, um
ſich eine leichte Vorſtellung von den Gefühlen zu machen, welche der
Beſuch jener Gegend wecken kann. Er ſchreibt:

„Das ſchreckliche Klima jener Gegend, die düſtere Traurigkeit
ihrer Landſchaften harmoniſirt ausgezeichnet mit der Heftigkeit der
Lehren und dem dunklen Jdeal der Theorien. Die Guyana iſt ſo
recht die troſtloſe Gehenng, welche für die Verfluchungen und Läſte-
rungen paßt. Was für Stimmen ertönten in dieſer Einöde ſeit der
Revolution! Der Reiſende, der ſich daſelbſt ergeht, kann ſich deſſen
nicht erwehren, das jammervolle Echo derſelben zu hören.“

Der Verfaſſer zählt nun die berühmteſten Deportirten der Guayna
auf: BillautVarennes, Collot d'Herbois, Barthelemy, Pichegru,
TronçonDucoudray, Marquis BarbéMarbois, Ange Pilon u. a. m.,
und erinnert an den tragiſchen Tod Pichegru's, dem die Flucht aus
der Strafkolonie gar war, der aber ein ſo Andenken
an dikſelbe bewahrt hatte, daß er, als der te Konſul ihm im
Temple Gefängniß die Freiheit und eine große Summe Geldes an
bieten ließ, wenn er an der Spitze einer Koloniſirungs- Geſellſchaft
nach Guyana zurückkehren wollte, ſich bald darauf mit ſeiner Hals
binde erdroſſelte.

Heute umfaßt das Bagno nur noch die Königs und die
St. JoſephsJnſel. Die erſte birgt die gefährlichen Verbrecher,darunter die A narchiſten, welche unter der ſtrengen Aufſicht der
Behörden und der zahlreichen Haifiſche ſtehen, die rings herum
hauſen. Unter den bekannten Anarchiſten, die Paul Mimandé ge-
ſehen und geſprochen hat, ſteht der legendäre Pin i obenan. Man
erinnert ſich noch der unzähligen Jnterviews, welche Pariſer Reporter
mit dem hervorragenden Anarchiſten im Augenblicke des Ravachol
Dre gehabt haben wollten, indeß Pini in der Guyanga weilte.

er berüchtigte Einbrecher machte auf den Reiſenden den denkbar
ſchlechteſten Eindruck. Hinter der Ergebenheit und Unterwürfigkeit
des ſchmächtigen hohlwangigen Jtalieners verbirgt ſich der erbitterte
Haß nur ſchwer. Der hinterliſtige Charakter Pini's iſt ſeinen Auf-
ſehern nur zu gut bekannt und deren Verhalten auch demſelben an
epaßt. Jn imon, genannt „Biscuit“, dem Mitarbeiter

Ravachol's, erblickte Mimandé nur einen halbwüchſigen, nahezu ver
blödeten „pälo voyon“, der doch wahrlich nicht im Stande war,
Paris in Schrecken zu verſetzen. r kaum zwanzigjährige Burſche
arbeitet in einem Bergwerke, kann alſo auch da mit Dynamit
hantiren. Recht ſympathiſch erſcheint dem Reiſenden hingegen der
Anarchiſt Clément Du val welcher bekanntlich wegen Plünderung und
Brandſtiftung in dem Hotel der Malerin Madeleine Lemarre zum Tode
verurtheilt, dann aber zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden
war. Duval bewohnt eine von Palmen und Kokosbäumen beſchattete
Hütte, wo er ſein Handwerk als Schloſſer ausübt und ſich zur
großten Zufriedenheit ſeiner Aufſeher beträgt. Clément, behauptet
Mimandé, iſt im Grunde ehrlich, d. h. außer Stande aus ſeinen
Miſſethaten einen perſönlichen Nutzen zu ziehen. Wenn er geſtohlen
und geplündert hat, ſo geſchah dies lediglich im Intereſſe der Ge-
ſammtheit. Deshalb betrachtet er ſich auch als Märtyrer der guten
Sache und findet ſich durch die Sträflingskleider keineswegs entehrt.
Es ſteckt etwas von einem Johann Huß in Duval, der weit eher für
einen mittelalterlichen Mönch, denn für einen anarchiſtiſchen Apoſtel,
gepaßt hätte. Das Unglück wollte, daß Duval durch das Leſen
revolutionärer Schriften für die neue welterlöſende Lehre gewonnen
wurde und da eine ſolche Beredtſamkeit entwickelte, daß ſeine Kame-
raden ihm die hohe Ehre erwieſen, ihn für die Propaganda durch die
That zu beſtimmen. Das verdrehte dem von dem Applaus ſeiner
Genoſſen noch ganz berauſchten jungen Mann den Kopf vollends, ſo
daß er nie wieder zu dem vollen Bewußtſein des Rechten und Ge
rechten gelangen wird,

die großen landwirtſchaftlichen Kollegien ihre Mißachtung der auf
dem Lande verbreiteten Preſſe in ſolcher Weiſe an den Tag und be
kunden damit, daß ihnen nichts daran liegt, ob gerade dieſe Kreiſe
über ihre Berathangen unterrichtet werden, ſo haben wir wahrhaftig

keinen Anlaß, royaliſtiſchr zu ſein als der König.
Die „Kreuzzeitung'“ ſchenkt ſich ebenfalls einen Bericht ihre
letzte Nummer enthält kein Referat und die „Norddeutſche Allg.
erklärt, daß, da Berichterſtatter zu den Sitzungen nicht zugelaſſen
werden, ſie abwarten müſſe, bis ein amtlich beglaubigter Bericht
über die Verhandlungen erſcheint.

Zeitungsſchau.
Die Art, wie der Kriegsminiſter Bronſart

von Schellendorff am Sonnabend im r die
Anſchuldigung zurückgewieſen hat, als ob General Kirch-
hoff, indem er den Redakteur des Berliner Tageblattes
wegen einer infamen Ehrabſchneidung niederzuſchießen verſuchte,
einen Mordanfall begangen habe, erregt natürlich Lärm in der
jüdiſchliberalen Preſſe. Beſonders entrüſtet iſt das Berliner
Tageblatt ſelbſt. Es meint, mit der bekannten Nachricht
etwas Harmloſes begangen zu haben, und führt ſie zum Be
weiſe nochmals vor ſie lautete:

„Die erwachſene Tochter eines höheren Offiziers in Branden-
burg a. H. i ſeit einigen Tagen verſchwunden. Gleichzeitig
z „der urſche des Offiziers in die Kompagnie zurück
verſetzt.

Dann hat das Tageblatt die h hinzuzufügen
„Um hierin eine Beleidigung der Tochter des Generals Kirch

muß man in den Wortlaut etwas hinein
nicht mit logiſcher Nothwendigkeit darin ent

halten war. h t
Kirrzn bemerkt die Poſt:
Mit anderen Wöften: man ift entweder zu naive um in jener

Notitz überhaupt etwas Anſtößiges zu finden oder man iſt an
ſtärkere Dinge gewöhnt um in jener frivolen Meldung ſchon etwas
Verletzendes zu erblicken Was trifft nun für das Berl. Tgbl. zuDie Vo 3 ſi ſche Ztg. beſpricht zunächſt den menſchlichen

Standpunkt, von dem aus man das Vorgehen des Generals
Kirchhoff erklären müſſe

„Mit Fug hat man von einer tragiſchen Verkettung unglücklicher
Umſtände geſprochen. Kann es weder Rechtfertigung noch Ent-
ſchuldigung finden, daß ohne die zwingendſte Noth Familien-
angelegenheiten an die Oeffentlichkeit gezerrt werden, ſo verdient
die ungerechte Verunglimpfung der weiblichen Ehre allenthalben
die ſchärfſte Verurtheilung. Darin ſtimmen alle Parteien überein.
Auch wenn der Kriegsminiſter in edler Aufwallung des Zorns
für ſeinen hart betroffenen Kameraden eintritt, ſo wird niemand
darin etwas anderes ſehen als ein Zeugniß der Ritterlichkeit.“

Dagegen proteſtirt die „alte Tante“ aus der Breiten
ſtraße gegen die Thatſache, daß der Kriegsminiſter die That
als Akt der Nothwehr und gewiſſermaßen als gutes Recht be
zeichnet hatte:

Zunächſt iſt es unrichtig, wenn der Kriegsminiſter wiederholt
verſichert, dem General habe kein Rechtsmittel mehr zugeſtanden.
Dem General ſtand, nachdem er erfahren hatte, daß es ſich um
ſeine und ſeiner Tochter Ehre handele, rechtlich frei, einen Straf

rag (?7) zu ſtellen und damit ſich die nöthige Sühne zu
haffen.
Durch Stellung von Strafanträgen ſich ſeine in bubenhaf-

teſter Weiſe verletzte Ehre repariren zu laſſen, iſt allerdings
ein Standpunkt, auf dem nur alte, mit den Zähnen wackelnde
Weiber ſtehen können.

Die Nationalzeitung hebt die vom Abgeordneten

hoff zu erblicken,
interpretiren, was

Bennigſen ausgeſprochene Mahnung an die Preſſe hervor,
Privatangelegenheiten nicht zu erörtern:

Es mag Fälle geben, in denen die Grenze zwiſchen dem pri
vaten und dem öffentlichen Gebiete zweifelhaft iſt in dem ſoeben
erörterten Falle lag für eine Zeitung, ganz abgeſehen davon, daß
die aufgeſtellte Behauptung, ſich als erlogen erwieſen hat, nicht
der mindeſte Anlaß vor, ſich um dieſe zu kümmern.

Der Vorwärts endlich läßt ſich in ſeiner kindlichenüber-
treibenden Weiſe alſo vernehmen:

„Wenn die Herren Junker ſich gegenſeitig ſchlagen und todt-
ſchlagen, ſo iſt das ihre Sache es iſt ein blutiger Unfug, der
jedoch über einen gewiſſen Kreis nicht hinausgeht. Die Prokla-
mirung der Selbſthilfe iſt dagegen thatſächlich, wie wir ſchon nach
der erſten Rede des Herrn Kriegsminiſters hervorhoben Die Pro-
klamirung des allgemeinen Fauſtrechts, des Anarchismus, die ab
wechſelnd mit dem Revolver (den Herr v. Bennigſen zur Reit
peitſche herabgemildert) oder mit der Dynamitbombe arbeitet.“

Jn einem längeren Artikel über die Nothwendigkeit, das
Bewußtſein der Solidarität, ihre Jntereſſen bei Land-
wirthen und Jnduſtriellen za erhalten, wendet ſich die
Rheiniſch-Weſtfäliſche. Zeitung in ſcharfer Fehde
egen den Reichskanzler Graf Caprivi:

Dieſes Bewußtſein ſolidariſcher Intereſſen der Landwirthſchaft
und Induſtrie zu zerſtören, darauf iſt allerdings die Handelspolitik
des Reichskanzlers Generals Grafen v. Caprivi bisher gerichtet
geweſen. Hierüber ſich aber zu wundern, wäre nur am Platze,
wenn nicht offenſichtlich zu Tage läge, daß Graf Caprivi über-
haupt dem Grundſatze „Divide et impera“ huldigt. Er hat kein
Bedenken getragen, dem Bundesrath und Reichstag einen Geſetz
entwurf vorzulegen, welcher ſogar das Bewußtſein ſolidariſcher In
tereſſen nicht etwa unter den Landwirthen und Jnduſtriellen, ſon
dern untern den deutſchen Landwirthen ſelbſt zu vernichten geeignet
iſt. Wir meinen den Caprivi'ſchen Entwurf eines Geſetzes, betreffend
die Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, jenen
Geſetzentwurf, der in er Intereſſe nord-
deutſcher Landwirthe die ſogenannte „Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes“ ins Werk ſetzen will. Graf
v. Caprivi konnte unmöglich erwarten, als er ſich zur Einbringung
dieſes Geſetzentwurfes entſchloß, daß die Landwirthe ves deutſchen
Südens und des deutſchen Weſtens, welche ſich einmüthig gegen
die Ampachſchen „Einfuhrvollmachten“ ſeiner Zeit ausgeſprochen
hatten, nunmehr ſich mit ſeinen „Einfuhrſcheinen“ befreun-
den könnten.“

Welchen Grund hat denn eigentlich der Reichskanzler, ſo
frägt das Blatt weiter, zu ſeinem Vorgehen?

„Es giebt Leute, welche ſogar meinen, Graf Caprivi habe dieſen
Geſetzentwurf hauptſächlich deshalb eingebracht, weil er in ihm ein
Mittel gefunden zu haben glaubte um die geſchloſſene Oppoſition
der deutſchen Landwirthe gegen den ruſſiſchen Vertrag auseinander
zutreiben. Man braucht nicht einmal ſo weit zu gehen, und kann
die letztere Meinung für unzutreffend halten aber ſo viel wird
jeder zugeben müſſen: dem jetzigen Reichskanzler liegt es durchaus
fern, das Gefühl der Jntereſſenſolidarität unter den deutſchen Land
wirthen vflegen zu wollen. Somit darf man ſich auch nicht wundem,
daß Graf Caprivi es ſich nicht hat angelegen ſein laſſen, das J
wußtſein der gemeinſamen Intereſſen, welche Landwirthſchaft un
Induſtrie haben, im deutſchen Volk zu pflegen.

Landwirthſchaft und Induſtrie müſſen heute, wo 4 Jahre der
„Verſöhnungspolitik“ ins Land gegangen ſind, vom Fürſten is
marck an dieſe Intereſſenſolidarität gemahnt werden. Auch eine
Rache eigener Art für die Empfehlungsbriefe nach Wien.

Der ultramontanpolniſche Wunſchzettel, welcher gegen
wärtig im Preußiſchen Abgeordneten hauſe gelegen
der Berathungen des Kultusetats vorgetragen wird, geſte
ſich von Tag zu Tag länger. Die „B. B. Z.“ betont
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uſammenhang dieſer Wünſche mit den Berathungen am weſtan Ende der Leipziger Straße im Reichstag:

„Harmloſe Gemüther mögen vielleicht auch heute noch den
Glauben an ein zufälliges Zuſammentreffen des
Centrums im Abgeordnetenhauſe mit den politiſchen Entſcheidun
gen, die im Reichstag bevorſtehen, ſeit wir fürchten, daß die
Zukunft ihnen in unliebſamer Weiſe die Augen öffnen wird. In
der Preußiſchen Volksvertretung ſelbſt iſt man, wie die Verhand
lungen gezeigt haben, außerhalb des Centrums und der Polen,
über den Zuſammenhang der Dinge vollkommen klar, und wenn
am Regierungstiſch auch die „Depravation“ des politiſchen Lebens,
welche in dieſem Zuſammenhange liegt, beſtritten wird, ſo wird
der dadurch nicht aus der Welt geſchafft. Uebrigens hat
die „Germania“ für Jeden, der die „Uneigennützigkeit“ des
Centrums nicht als Axion betrachtet, zu den Verſamm-
lungen im Preußiſchen r r einen Kommentar
eliefert, welcher mit wenigen Worten alle Flunkereien der Bachem,Porſch und Balleſtrem vereitelt. Das leitende ultramontane Blatt

erklärt nämlich, von der Erfüllung der Forderungen des Centrums
hänge nicht nur der innere Frieden, ſondern noch vieles Andere
ab. Das iſt doch deutlich genug geſprochen.“

Ausland.
Oeſterreich. Das Unterrichtsminiſterium verſagte die

oon dem czechiſchen Comité in Prag angeſuchte Subven-
tion von 600 000 fl. für die 1895 zu veranſtaltende ethno-
graphiſche Ausſtellung mit der Motivirung, daß Deutſche
von der Ausſtellung ausgeſchloſſen ſind, ſomit ſelbe
nicht den Jntereſſen der ganzen Bevölkerung Böhmens diene.

Jtalien. Die Preſſe rügt mit Schärfe die von einem
Miniſter nach London gerichtete Ableugnung der Abſicht
einer Cuoponkürzung. „Fanfulla“, deſſen Sprache gegen das
Miniſterium immer heftiger wird, ſchreibt: „Welche Bezeichnung
verdienen Staatsmänner, die ſich derart vor zen Europa aufLügen ertappen laſſen Wie können ſie hoffe ialiens Kre

dit im Auslande aufzurichten Begreifen ſie nicht, daß ihrem
Lande durch ſie eine ſchlimmete Wunde beigebracht wird als
es durch den ingrimmigſten Feind geſchehen kann Alle ange'
ſehenen Organe der Rechten verlangen, daß die Kammer
ſchleunigſt durch einſtimmigen Proteſt gegen die Rentenſteuer
Jtaliens guten Namen wiederherſtelle.

Die „Riforma“ betrachtet, wie ſich die Voſſ. Ztg.
ſhreihen läßt, den Rücktritt Gladſton es als erfreulichen
Abſchluß einer Periode der Unſicherheit in der auswärtigen
Politik Englands und begrüßt Roſeberry als zuverläſſige Stütze
der engliſch italieniſchen Jntereſſengemeinſchaft, ſowie des euro
päiſchen e deſſen Bedrohung durch Crispi längſt in das
Fabelreich verwieſen ſei. „Riforma“ ſagt: „Mit Männern wie

oſebery, Crispi, Blank, Kimberley weiß Jedermann genau,
was England und Jtalien denken, wollen und erwarten, und
dies gewährt Sicherheit für den Frieden des Erdtheils und das
innere Leben beider Länder.“

Meſſagero meldet, daß am 14. März, dem Geburts-
tag des Königs Humbert, eine Amneſtie für die in
Folge der n in Sizilien verurtheiltenFerſonen erlaſſen werden wird. Zugleich wird der König

auf drei Millionen ſeiner Civilliſte verzichten.
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſelbſt dann

keine Miniſterkriſe eintreten werde, wenn auch die Mehrheit des
Ausſchuſſes dem Finanzprogramm Sonninos ungünſtig geſinnt
ſei, die Kammer ſelbſt iſt entſchloſſen, vom Projekt Sonninos
Alles anzunehmen, was nothwendig wäre, dem Land zu helfen.

Rumänien. Die in die Oeffentlichkeit gelangenden Ein
zelheiten des Strikes der Kavallerieoffiziere ſind in
ſoferne wenig erbaulicher Natur, als es nun ganz unzweifelhaft
wird, daß man es dabei mit einer förmlichen Militärverſchwör
ung zu thun hakte, deren Ausbreitung in weiteren Kreiſen des
ne lediglich durch die Ueberſtürzung ihres Ausbruchs
und durch das energiſche Einſchreiten der Regierung verhindert
worden iſt. Die Verantwortung trifft e doch nur zum Theil
die Offiziere, zum Theile aber auch die Armeeverwaltung des
vom Vorwurfe des Protektionismus keineswegs frei zu ſprechen
den Kriegsminiſters Jaques Lahovary, welche im Vereine mit
der Härte des bereits auf zwei Monate beurlaubten Kavallerie-
Jnſpektors Cantilli, auch ſolche Offiziere zum Anſchluß an den
Strike veranlaßte, welche für den gegen die Regierung in ihrer
Geſammtheit gerichteten partei- politiſchen Hintergedanken des
von den Nationalliberalen eifrigſt befürworteten Strikes kein
e Wrs hatten und deren bisherige Conduite eine makel-
oſe war.

Aus Nah und Fern
Delitzſch, 6. März. In Döbernitz wurde der Gutsbeſitzer

Städter beim Fäklen einer Linde im Schloßpark er
ſchlagen. St. war Zuſchauer beim Fällen, hatte ohne Auf
forderung mit bei der Arbeit geholfen und ſprang im letzten Augen
blick nach der Seite ab, wohin der Baum ſiel.

Hamburg, 5. März. Der elektriſche Straßenbahnbetrieb auf dem Ring iſt heute Vormittag eröffnet worden. Die
erſten Wagen wurden jubelnd begrüßt. Die Frequenz iſt ſtark.

Nürnberg, 5. März. Die Frau eines hieſigen Agenten mit
ihrem vierteljährigen Kinde ſowie deren Mutter haben ſich ertränkt.
Cheduegegangen war ein kurzer Wortwechſel der Frau mit ihrem
Chemann.

Rom, 6. März. In Catania ſind zwei der angeſehenſten
Vürger, ein Juwelier und ein Waffenſchmied, wegen Anfertigung
ne Einlireſcheine verhaftet worden. Der Fall erregt ungeheures

ufſehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der „R. u. St.-A.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach
vielfach die Anſicht verbreitet, daß in So der durch die
türme in den Tagen vom 10. bis 12. Februar d. Js. ver

wwſachten erheblichen Windfälle in den Forſten die Preiſe
für Bau und Nutzholz in nächſter Zeit eine
erhebliche Herabminderung erfahren
würden. Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden,
daß e annahm in den thatſächlichen Verhältniſſen nicht be
Kindet iſt, denn die in den Staatsforſten h eſammte
volzmaſſe iſt gegenüber dem etatsmäßigen jährlichen Einſchlage

on etwa 7 Mill. Feſtmeter Derbholz glücklicher Weiſe nicht
ſo erheblich, daß dadurch ein Sinken der Preiſe bedingt würde,

jo weniger als der Jmport von ausländiſchem, namentlichpſf em geh aus Veranlaſſung des ſchneearmen Winters und
Wa urch erſchwerten Heranſchaffung des Holzes zu den

ſerſtraßen in dieſem Jahre gegen früher ſehr hele zu
bleiben wird. Die Staatsforſtverwaltung ſoll deshalb beab

en und ihre Organe demgemäß mit Anweiſung verſehen
en, bei dem Verkauf der Windbruchhölzer in der Regel an
bisherigen Preiſen feſtzuhalten und die Holzmengen, welche
olchen etwa gegenwärtig nicht verkäuflich ſein ſollten, bis

n nächſten Jahre im Beſtande halten und zu dem Ende be
e altung ihres Werths entrinden, gläßen, im Waſſer

ren oder auch ſelbſt zu Schnittwagre verarbeiten laſſen.

Feldzuges des

Vorſtandswahl ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit heraus, da weniger

w Stumsdorf, 5. März. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich heute Nachmittag auf dem Pröſcher'ſchen Ziegelei-
geſchäft Hierſelbſt. Man fand den Geſchirrführer Parreit neben
ſeinem mit Kohlen beladenen Wagen beſinnungslos und mit einer
ſchweren Kopfverletzung. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte einen kompli
zirten Schädelbruch feſt und ordnete die Ueberführung des Verletzten,
dem nach einer halben Stunde das Bewußtſein zurückkehrte, in die
Klinik zu Halle an. Derſelbe war dadurch verunglückt, daß beim
Heben eines Seitenbrettes ſeines Wagens der Hebebaum abglitt und
der Mann rückwärts auf ein am Boden liegendes Stück

Eiſen fiel eMagdeburg, 5. März. Dem Provinzialverein
r Kameraden des Küraſſier- Regiments v.

Seydlitz iſt ein Dankſchreiben des Fürſten
Bismarck zugegangen, welches folgenden Wortlaut hat:

Die Glückwünſche des Vereins zu meiner Ernennung als Chef
des Regiments haben mich ſehr erfreut und bitte Sie und die
Herren Kameraden, für Jhre freundliche Begrüßung meinen ver
bindlichſten Dank entgegenzunehmen.

Der Verein beſchloß, dem Fürſten die Ehrenmitgliedſchaft
anzutragen.

Naumburg, 5. März. „Mit des Geſchickes Mächten, iſt
kein ew'ger Bund zu flechten.“ In einer der letzten Strafkammer
Sitzungen hatte eben ein Angeklagter hocherfreut über ſeine Frei-
ſprechung den Sitzungsſaal verlaſſen, als ein Gerichtsvollzieher auf
ihn zutrat und ihm ſeine Glückwünſche darbrachte, zugleich aber ihn
erſuchte, Ring, Uhr und Geldtäſchchen ihm, dem Beamten, zu weiterer
Verwendung anzuvertrauen, was denn auch der glückliche Freige-
ſprochene trotz ſeines Sträubens thun mußte.

S Wittenberg, 5. März. Bei der heutigen Zwangsver-
r des Geſellſchaftshauſes blieb die Berliner
Bank mit 78 100 A. Beſtbietende. Einſpruch gegen den Zuſchlag
wurde nicht erhoben und wird derſelbe vorausſichtlich der Bank
morgen ertheilt werden. Vor etwa 12 Jahren erwarb der Bankier
Fiſcher das Grundſtück für 100 000 und verbaute darin etwa
30 000 c. Als Fiſcher in Konkurs gerieth, erſtand die Berliner
Bank das Grundſtück für 102 000 und baute weitere 12 000
hinein, verkaufte es aber ſofort an den Kaufmann Eugen Friedländer in
Berlin dieſer zog zwar die Miethen des Grundſtückes ein, hielt ſich
aber mit Bezahlung der Zinſen, viel weniger mit der der Kaufſumme
auf, ſo daß es zum zweiten Mal unter den Hammer gekommen und
nun von der Berliner Bank zum zweiten Mal erſtanden worden iſt.

Gräfenhainichen, 5. März. Der ſeit 1881 beſtehendeViehverſicherungs verein für Gräfenhainichen und
Umgegend hielt am geſtrigen Sonntäg im Gaſthof „Zur guten
Quelle“ ſeine Jahresverſammlung ab. Die Einnahmen betrugen
771,01 die Ausgaben 759,93 Ac., demnach Beſtand 17,08
Zinsbar angelegt iſt ein Reſervefonds von 1450 Jm ver
floſſenen Jahre wurden 241 Schweine mit 6444 c verſichert, wofür
eine Prämie und Erhöhung von 544,60 gezahlt wurden. Die
Wahl des Vorſtandes ergab Herr Sattlermeiſter F. Langwagen
als Vorſitzender, Herr Gaſtwirth Krauſe als Schriftführer und Kaſſirer.
Zur Zeit beträgt die Mitgliederzahl 120.

Zeitz, 5. März. Der Chriſtliche Arbeiter- Verein
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, in welcher Archidiakonus
Schiffmann als Vorſitzender den Geſchäftsbericht erſtattete und
konſtatirte, daß der Verein erfreulichen Fortgang nimmt. Der von
Herrn Ziegler vorgetragenen Rechnung zufolge wurden verein
nahmt 629 50 (ein ſchließlich 147 c. an Reſten für Begräbniß-
gelder) und verausgabt 399 c. 30 ſodaß ſich ein Beſtand von
230 30 ergie Bei der Entlaſtung der Rechnung und der

(gez. v. Bis marck.)

als das erforderliche Drittel der Mitglieder anweſend war. Es wird
deshalb mit dem nächſten Vortrags-Abend des Vereins eine außer
ordentliche Generalverſammlung verknüpft, welche dann, ohne Rück
ſicht auf die Anzahl der Anweſenden, beſchlußfähig iſt.

Leipzig, 5. März. Nach dem vom Kirchenvorſtand der
Johannisparochie gefaßten Beſchluſſe ſoll die Neugeſtaltung der
Johanniskirche in der folgenden Weiſe vollzogen werden. DasSchiff wird niedergelegt, der Thurm jedoch bleibt ſtehen. An den
Thurm ſollen rechts und links zwei kleinere Thürme angebaut, in
großem Umfange ſoll das Schiff neuerrichtet werden. Die Pläne
ſind bereits fertiggeſtellt, die Koſten des Neubaues ſind auf 300 000
veranſchlagt. Zu dem Umbau haben noch der Kirchenverband und
die Kircheninſpektion die Genehmigung zu ertheilen.

Leipzig, 5. März. Die zum Zweck der Reform unſeres
ſtädtiſchen Steuerſyſtems eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion,
deren Vorſitzender Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi iſt, gelangte
in ihrer letzten Sitzung zu einem bedeutungsvollen Beſchluß. Die
Kommiſſion wird von der Auffaſſung geleitet, daß, wie die Dinge
in neuerer Zeit ſich entwickeit haben, die Einführung
in direkter ſtädtiſcher Steuern neben der Einkommenſteuer,
die ſelbſtverſtändlich immer die Hauptſache bleiben wird, nicht mehr
von der Hand zu weiſen iſt und daß ein vernünftiges, den gegebenen
Verhältniſſen Rechnung tragendes gemiſchtes Syſtem von direkten
und indirekten Steuern zur Anwendung zu kommen habe. Von
dieſem jedenfalls ſehr der Beachtung zu empfehlenden Standpunkt
ausgehend, iſt die Kommiſſion zu dem Beſchluſſe gekommen, neben
anderen indirekten ſtädtiſchen Steuern die Einführung einer
lokalen Bierſteuer vorzuſchlagen. Der Vorſchlag der
Kommiſſion geht, nach dem „Lpz. Tgbl.“, dahin, daß die Stadt
künftig ſo, wie die Reichsgeſetzgebung es zuläßt, von jedem Hekto-
liter hier zum Ausſchank gelangenden, von auswärts eingeführten,
Bieres (gleichviel ob bayeriſches, böhmiſches, Lagerbier oder Goſe)
65 J und von jedem Hektolitex hier gebrauten Lagerbieres und ein-
fachen Bieres 30 erhebt.“ Das Erträgniß dieſer lokalen Bierſteuer
konnte nur ſchätzungsweiſe ermittelt werden nach der einen Schätzung
wird ſie dem Stadtſäckel 300 000 Ac., nach der anderen Schätzung
400 000 einbringen, jedenfalls eine Summe, die ins Gewicht
fällt. Die formelle Behandlung der Angelegenheit liegt nun ſo,
daß wir es zunächſt mit einem Beſchluß bezw. Antrag des gemiſchten
ſtädtiſchen Steuer- Ausſchuſſes zu thun haben, der an den Rath
elangt iſt be w. gelangen wird, worauf dann der Rath ſich über den
orſchlag ſchlüſſig zu machen und zuletzt das Stadtverordneten

r ſeine Entſcheidung zu treffen bezw. ſeine Genehmigung zu
geben hat.

Dresden, 5. März. Der Prinz Johann Georg iſt
heute Vormittag aus Wien nach Dresden zurückgekehrt.

Dresden, 5. März. Die Delegirten der freiſinnigen
Volkspartei Sachſen beſchloſſen hier heute, für den 4., 5., 6.,
7., 8. und 10. Reichstagswahlkreis Bezirksverbände zu gründen.

o Gera, 5. März. Daß der Aberglauben in Gera
noch einen guten Boden hat, beweiſt der Beſuch, deſſen ſich der
„Wundermann“ Joſeph, der im gewöhnlichen Leben Buchholtz heißt,
zu erfreuen hatte. Derſelbe wohnte ſeit Freitag im hieſigen Hotel
„Zur Sonne“, um den Dummen, die nicht alle werden, aus der
Handfläche 2c. und aus „mathewatiſchen Berechnungen“ zu wahr-
ſagen. Da Joſeph ſeine ſchwindelhafte Thätigkeit zwar nicht direkt
mit dem einzig zutreffenden Namen „wahrſagen“ bezeichnete, vielmehr
durch allerhand verſtändliche, meiſtens aber unverſtändliche Umſchrei
bungen anpries, war der Beſuch auch ein entſprechender. Seine Ein
nahme wird auf 200 bis 250 geſchätzt, man kann ſich alſo be-
rechnen, wie viele „Dumme“ ihren Obolus in Höhe von 2,20
eopfert haben. Vom früheſten Morgen bis zum Abend haben ſieſch förmlich gedrängt, um der Mär des „Wundermannes“ zu lauſchen.

Zum Glück hat die Polizei noch am Sonnabend Abend dem Treiben
Joſephs ein Ende gemacht und wir können nur wünſchen, daß dies
auch anderswo geſchehen möge.

Radegaſt, 5. März. Bei einer t auf hieſiger Domäne
abgehaltenen Verſteigerung von Reisholz wurden ziemlich
hohe Preiſe erzielt. Dies iſt wohl daraus zu erklären, daß beſſeres
Brennholz aus der Haide durch das Fuhrlohn ſehr theuer wird. Jn
früheren Jahren kam das Reisholz unter die Arbeiter der Domäne
zur Vertheilung.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. März 1894.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Hermann Koch, Taubenſtraße 3

und Marie Schellknecht, Langeſtraße 14. Der Schmied Guſtav
Wagemann, Königſtraße 16 und Emma Lehmann, Forſterſtraße 24.
Der Verſicherungs Inſpektor Georg Neumann, Gr. Ulrichſtraße 19
und Marie Braeſeke, Mühlberg 1. Der Kellner Karl Richter, Gerber
ſtraße 14 und Louiſe Kittelmann, Schwetſchkeſtraße 24. Der Deſtil-
lateur Leo Liebmann, OberRöblingen und Berth Deutſchbein, Friedrich
ſtraße 35. Der Schuhmacher Hermann Bernhardt, Leipzig und Alma
Höſler, Halle a. S. Der Holzhauer Hermann Schorr und Erneſtine
Niekel, Elgersburg. De SchichtmeiſterAſſiſtent Karl Grenſing und
Marie Richter, Giebichenſtein. Der Schmiedemeiſter Otto Knauth,
Polleben und Emilie Zutz, Augsdorf.

Geboren: Dem Bildhauer Louis Hofmann, Mangsfelderſtr. 49,
eine Tochter, Lotti Jda. Dem Bahnarbeiter Ernſt Götze, Göben-
abeteh eine Tochter, Charlotte Elſe. Dem Tiſchler Paul Dewitz,

anniſcheſtraße 15, Zwillinge, Otto und Margarethe. Dem prakt.
Arzt Dr. med Richard Wagner, Poſtſtraße 11, eine Tochter, Helene
Annemarie. Dem Kgl. Regierungs- Baumeiſter Theodor Hauſing,
Marienſtraße 22, eine Tochter, Helene Henriette Margarethe. Dem
Handarbeiter Simon Kucharzak, S 11, ein Sohn, Albert
Friedrich. Dem Modelltiſchler Hermann Friedrich, Leſſingſtraße 20,
ein Sohn Guſtav Hermann. Dem Fabrikarbeiter Otto Pötzſch,
Spitze 8, eine Tochter, Eliſe Martha. 2 unehel. Söhne und 1 un
ehel. Tochter.

Geſtorben: Des Maurer Franz Naue Tochter Margarethe,
1 Jahr, Meckelſtraße 6. Des Hotelbeſitzer Emil Brüggemann Sohn
Karl, 7 Jahre, Kl. Sandberg 1. Des Schloſſer Ernſt Schmidt Ehe
frau Martha geb. Fricke, 20 Jahre, Thorſtraße 37. Ottilie Keßler,
67 Jahre, Wilhelmſtraße 19. Der Zimmermann Richard Römhild,
60 Jahre, Taubenſtraße 18. Des Lehrer Wilhelm Haberkorn Sohn
Walther, 1 Jahr, Zwingerſtraße 20. Der Handarbeiter Karl Richter,44 Jahre, Morigkirchhof 3. Des Heinrich Hiller Ehefrau
Marie geb. Drechſel, 44 Jahre, Klinik. Minna Dorſch, 18 Jahre,
Klinik. Minna Rudolph, 20 Jahre, Klinik. Der Gärtner Franz
Früchtel, 52 Jahre, Bernburgerſtraße 28. Des Arbeiters Ernſt Sieb
Sohn Hugo, 1 Jahr, Diakoniſſenhaus. Der Tiſchler Wilhelm Schaaf,
40 Jahre, Kl. Sandberg 21. 1 unehel. Sohn und 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer v. Nathnſius aus Hundis-

burg. Landwirth M. Liban aus Weidenbach. Frl. Hoffmann aus Oberröblingen. Do
mänenpächter Wahnſchaffe aus Wansleben. Fabrikant Kurzhals und Frau aus Greiz.
Rittergutsbeſitzer Oeſterheld aus Berchhagen. von Borries, stud. agr. aus Leipzig-
Direktor Robert Korau aus Wſchetal (Mähren). Kaufleute: Ed. Hahn, Schulze, Alb.
Hermann, Hugo Meyer und Joſeph Cohn, ſämmtlich ans Berlin, Alf. Süßer, Simon,
Emil Herwig, R. Krämer, ſämmtlich aus Frankfurt a. M., M. Dammann aus Crefeld,
Ludw. Quasztlor aus Wien, Fr. Strauß aus Grünhainichen, Schütz aus Hanau a. M.,
Alf. Müller aus Breslau, J. Dreyfuß aus Paris, S. Neumann aus Aſchaffenburg, Mar-
quardt aus Hamburg, Welter aus Paris, Mar Franke aus Hamburg, Kunz aus Leipzig,
Joſ. Rauſchburg aus Wien, 9. Wyler aus Straßburg i. Elſ. Niemeyer und Frau qus
Leipzig. Brandt, Lt. d. Reſ. aus Trebitz. Frau Rud. Ricke aus Magdeburg. Frau M.
Schaumburger aus Dresden. Fabrikbeſitzer J. Stadtlingen aus Glauchau i. S. Kauſ-
leute: Alfr. Hanry aus Mülhauſen, Thilo Hühne aus Leipzig, Jacob Wolf aus Weimar,
Ulrich aus Greiz, Carl Hermann aus Stuttgart, Fritz Chelius aus Darmſtadt, Juxberg
aus Frankfurt a. M., Otto Nahgel aus Hamburg, Georg Schäfer aus Frankfurt a. M.
Lüttich aus Sylda.

Hotel „Goldene Kugel“. Generaldirektor Meincke aus Berlin. Förſter Knoll
aus Waldeck. Rittergutsbeſißer Richter und Frau aus Henningsleben. Fabrikbeſitzer:
Feiner aus Rieſa und Röhrig aus Braunlage. Jngenieur Andres aus Golzeren. Kauf
leute: Henſchel ans Großenhain, Fiſcher aus Braunlage, Torau aus Frankfurt Lager aus
Offenbach, Janſen aus Straßburg, Koſch aus Magdeburg, Pilekan aus Wien, Bentrix aus
Eltville, Bornack und Plinke, beide aus Leipzig, Lieb aus Bieberach.

Verlag der Halffeſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirkh-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gedbenslkeben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ftunden der Redaktion von 9 12 Vormittags

Photographie Müller PNgramm

Specialität: Vergrösserungen. (10069

Grosse Lotterie zum Besten der inderheilstätte

zu Salz ungen.
Ziehung am S., 9. und 10. März 1894 zu Meiningen.5000 Gewinne. Hauptgewinne i. w. von 50 000 Mr.,

10 000 Mtk., 5000 Mk. u. ſ. w.
Looſe zu 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pf.) empfiehlt und ver
ſendet die Expedition der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 87.

GemeindeverordnetenWahl.
Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlichen Wahlen

von 2 Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen finden
wie folgt ſtatt:

Für die dritte Abtheilung am Donnerstag, den 15. März 1894,
von Vormittags 9 Uhr ab im Reſtaurant „Reilsburg“;

für die zweite und erſte Abtheilung am Freitag, den 16. März
1894, von Rachmittags 3 Uhr ab im Gaſthof „Zum Mohr“.

Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder werden zu dieſen Wahlen
hierdurch eingeladen. Stimmberechtigt iſt nur, wer in der zu dem Zwecke
aufgeſtellten beziehungsweiſe berichtigten Wählerliſte geführt wird und
hier noch wohnt. Die etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten
Abtheilung finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage,
vielmehr erſt an einem der folgenden, beſonders bekannt zu machenden
Tage der nächſten Woche, die der zweiten und erſten Abtheilung da
gegen ſofort im Anſchluß an die Hauptwahlen ſtatt. [10066

Giebichenſtein, den 2. März 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Sardinen,
Jortièren,

Möbelstoffe,
Fisdicledſien

empfiehlt (10114

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke.

e

S

5



9. Scſiwaresenberger,
Halle a. S. Poststrasse 9l0.

Speoial-Geschaft für Seidenstoffe.
Riliigste Preise Grösste Auswahl.

AF Austersendungen bereitwilligst. [9932

Um vielfach an uns herangetretenen Wünſchen unſerer Kundſchaft von
Halle und Umgegend nachzukommen, haben wir uns veranlaßt geſehen, auch
am hieſigen Platze, wie bereits in vielen andern Städten einer beſtrenommirten
Firma den

unſerer optiſchen Artikel zu übertragen.

Wratzke e SteigKunſtgewerbliche Werkſtatt für Juwelen, Gold und Silberſachen,

Halle al5., Poſtſtraße 11
hat den Alleinverkauf für uns übernommen.

Der Verkauf erfolgt, wie auch in unſeren anderen Niederlagen, zu
Originalpreiſen und wird für gute tadelloſe Waare jede Garantie
übernommen.

Bei Bedarf von echten Rathenower Brillen u. Klemmern, Theater-

Mitinhaber der Firma:

er

Allein- Verkauf
Herr Arthur WratzkKe,

u. Reiſeperſpectiven, ſowie überhaupt allen in das optiſche Fach ſchlagen-
den Artikeln bitten wir deshalb höflichſt, ſich an unſere Niederlage zu wen-

Für exacte prompte Bedienung birgt unſer Renommé,
lebernahme ſämmtlicher Reparaturen zu coulanten Preiſen bei beſter

Ausführung.
Für Intereſſenten ſteht unſer großer illuſtrirter Prachtkatalog mit ca.

200 Abbildungen, meiſt Originalgröße, gratis im Geſchäftslokale der Herren

den.

Wratzke Steiger, Poſtſtraße 11 zur Verfügung.

Gptiscſie Jndustrie- Anstalt
Gebr. Grabich,

Hannover.
Allein Verkaufs Niederlagen in:

Leiprig-Rathenow, Altenburg S. A., Plauen i. V.,

Greiz, Zilenburg, Zweah Brfurt, Ohemnitz, Grimma, Grossenhain,
NMoersoburg, Rochlitz, Stas
Pirna, Schanda
Stendal, Zeitz

Joh. Georgenstadt, Frankenberg, Waldhei
udolstadt, Crimmitschau, Celle, Burg b.

ernigerode, Delitzsch, Braunschweig ete.

urt, Tauoha, Torgau, Weissenfels, Werdau,
2wickau,
agdeburg, J

[10067

Deutſch von e Humbert. Muſik von

Strohhut Wäsche
Strohhüte zum Waschen, Färben u. Modernisiren werden

angenommen.
Her Neueste Formen liegen zur Ansicht aus.

Bertha Herker, Steg I.

[10005

Hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mein Motel „Zumm schwarzen
Adler“, hier an Herrn lax Steinert käuflich abgetreten habe.

Für das mir geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich ſolches meinem

Düben, im Februar 1894.

Herrn Nachfolger zu erhalten.

zu bewahren.

10086

Hochachtungsvoll

Loes er.
Nachdem ich das Wotel „Zum schwarzen Adler“, hier von Herrn

Fr. Loeser übernommen habe, werde ich ſtets bemüht ſein, mir den guten Ruf

P pr.

Hochachtungsvoll

Max Steinert.
Direction der Disconto-Gesellschaft

Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein No. 68 unserer
im Berlin.

Commandit-Antheile mit

u 7Köln bei Herren

73 Mark für die Stücke von Mark,
97 55von heute an

Herrn Alexander simon,
Hermann Bartels,

9 bis 12 Uhr bezahlt wird.
Nach dem 15. April d. J. wird der Dividendenschein No. 68 nur

in Berlin bei unserer Couponskasse und
Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild Söhne

bezahlt.
Berlin, den 6. März 1894.

Saal. Oppenheim jun. Co.,
Leipzig bei der Leipziger BankK,

n Allgemeinen Deuts chen Credit-Anstalt,
m bei der Bayerischen Hypotheken- Wechsel-

vank,
Stuttgart bei der Könäglich Württembergischen Hof bank

unter Einlieferung eines Nummern-Vergzeichnisses

Berlin bei unserer Couponskasse, Charlottenstr. 36,
Aachen bei der Anchener Bisconto-Gesellschaſt,
Breslau bei dem schlesischen Bankverein,
Dresden bei der Filiale der Leipziger BankK,
Elberſeld bei der Bergisch-Härkischen BankK,
Frankfurt a. N. bei Herren M. A. von Rothschild Söhne,
alle a. S. bei dem Halleschen Bank

verein von Kulisch, Kaempf Co.
Hamburg bei der Vorddentschen Bank in Hamburg,
Hannover bei der Hannoverschen BankK,

in den Vormittagsstunden von

Direction der Disconto-Gesellschaft.

Stadt- Theater.

Dienstag, den 6. März 1894.
168. Vorſtellg. 122. Abonn.Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Die Nibelungen.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anweiſungen ausgegeben.

Mittwoch, den 7. März 1894.
169. Vorſtellg. 123. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

I i gmon.
Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.

Unter Benutzung von Goethe's Roman
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von Michel

Carré und Jules Barbier.

Thomas.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter R. Armbrecht.
Mignon S. Pordeck.Philine E. Breuer.Lothario H. Bachmann.
Laértes W. Wirk.Fürſt Karl von Tiefen

a Fr. Küſthardt.Baron von Roſenberg G. Köhler.
Baronin von Roſenberg Platt.

Jarno P. Weiß.riedrich A. Schumacher.
Antonio G. Greger.Zigeuner, Schauſpieler, Herren u. Damen,

Bürger, Bauern, Bäuerinnen.
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſchland,

der 3. in Italien gegen 1790.
Jm 1. Akt: „Zigeunertanz“, getanzt von
Antonie Reimann und dem Corps do

Ballet
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 8. März 1894.
170. Vorſtllg. 47. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7!/, Uhr.

Benefiz für den Regiſſeur
Julius Haller.

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil

ungen von Friedrich Hebbel.
Dritte Abtheilung:

Zum 1. Male:

Kriemhilds Rache.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Freitag, den 9. März 1894.
171. Vorſtellg. 124. Abonnements-Vorſtllg. S

Farbe: gelb. Anfang 7!, Uhr.
Die Meiſterſinger von

Nürnberg.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Anuswärtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Mittwoch:

Das Heirathsneſt Donnerstag: Sieg
fried.

Leipzig. Neues Theater. Mittwoch: Tann-
häuſer; Donnerstag Gaſtſpiel Clara
Ziegler)
Theater Mittwoch: Der Herr Se-
nator Donnerstag: KyritzPyritz.

Deſſau. Hoftheater. Mittwoch (a. Ab.

Die Meiſterſinger von RNürnberg;
Donnerstag:

Weimar. Hoftheater. Mittwoch: Kabale
und Liebe Donnerstag:

Gotha. Hoftheater. Mittwoch: Hans
Heiling; Donnerstag:

Gera. Hoftheater. Mittwoch: Der Herr
gottſchnitzer von Ammergau; Don-
nerstag: Fägerblut.

Nudolſtadt. Hoftheater. Mittwoch: Die
bezähmte Widerſpänſtige Donners
tag: Lützows wilde Jagd; Zriny.

Vereinigte Sitzung des Halleſchen

Kolonialvereins und des Vereins für
Erdkunde.

Dienstag, den 6. d. Mts., Abends 8. Uhr
im kleinen Saal des Hotels

„Zum Kronprinzen“
Vortrag des Herrn Charlie le Febe,
eines geborenen Kamerun-Negers, über
die Sitten und Bränche ſeiner Lands-
lente vor und nach der Beſitzer-
greifung durch Deutſchland.

Kirchhof

Kaisersàäle.
Donnerstag, den 8. März, Abends 8 Uhr

IX. Sinfonie-Concert.
(Sinfonie C-moll von Klughardt.)

Brunhilde; Altes

für Aſchersleben, Bernburg, Cöthen ec.)

Je geboten a

S Als Sits- un e
R Liegewagen zu ben tagen

e

e

De

z

W

Näther's Niederlage

Kinderwagen und Holz
waaren- Fabrik.

Das Schönste und Beste vo

I Grösste Austouhl in allen Preislagen

Poſtſtraße 6. [10113

pro 1893.
2. Bericht des Aufſichtsraths.

des Aufſichtsraths.

Aktienbuche eingetragenen Aktionäre an

Halle a. S., den 6. März 1894.

welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens den 27.
Vormittags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich angemeldet haben.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.,

in Halle a. S.
Die ſiebenundzwanzigſte ordentliche GeneralVerſammlung des Halleſchen

Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S. findet am
Donnerstag, den 29. März er., Vormittags II Uhr

im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“, hier ſtatt.
Tages-Ordnung:

1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten
Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung

3. Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Contos und der vor
geſchlagenen Dividende; Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafter und

4. Wahl von AuffichtsrathsMitgliedern.
Mit Rückſicht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen im

den Abſtimmungen theilnehmen können,
März er.,

[10075

Der Auffichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

Wintergarten-
Theater.

M Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.

I Voliständicg le nmenesa r Programm.J Größter Erfolg in dieſer
Saiſon von d. nuübertrefflichen

russischenNational-TVänzer- und
Sänger Gesellschafſt

J W am o r.
10 Perſonen,

darunter 7 biläschöne
I Bojarinnentänzerinnen.

3 grossartige
Kosakentänmzer.

Die schöne [9866
Serpentintänzerin. S
Mäss de Ia PlIata. S

er sächsäische Humorist
G ersdorf.Vendaro und sein

d Wunderkind.TBergè. Costüm-sSoubrette.
Die 4 Gladiatoren.

Die Tyrolienne-Duettiſten
BRlianche.

Mr. Dellmar.
Anfang s Vhr.

Neumarkt-Fischhalle,

rn n Fermprey 683.
Dor ſch,

Pfd. 20 Pfg.,
Knurrhahn,

fd. 25 Pfg.,Schellſiſch,
Seezungen,

Schollen, Zander,
lebende Heechte,

Karpſen, Sechleie
und Karanu schen.

W zFiſchkeſſel leihweiſe. M

e e 0 Cs Wichtig für Hausfrauen! Se Größte Fabrik zur Umarbeitung von alten Wollſachen in waſch- S
echte, haltbare Kleiderſtoffe nach eigenen, ſelbſt entworfenen geſchmack-

S vollen Muſtern, ſowohl zu Haus als Promenaden-Kleidern ſich eignend. S
2 Viele AnerkennungsSchreiben.S Gustav Greve, Oſterode a. H. aMuſter und Annahmeſtelle in Halle bei 2

A. Möbius, Zapfenſtraße 17, Halle. [10068
Auf Wunſch fabrizire ich v. jetzt ab auch eine billigere Waare.

„Neue Muſter eingetroffen

Zöberitz, „Grüne Tanme.“
Morgen,

den 7. März
Grosses

Sehlachtefest,

Gustav Lucas.

Garantirt reinen
Blüthenhonig

im Gläsern per Pa. 1 MK.
Feht Westphäl.

Pumpernickel
C. 4 P. 75 g. [I0103

Gebr. Zorn.

Confirmations-
Kavpten

empfiehlt in geſchmackvollen neuen
Muſtern [10082

Albim Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Der jetzt von Cönnern 5 Vorm. ab
fahrende und 6* in Halle eintreffende
Perſonenzug wird von Montag, den 12.
d. Mts. ab nach dem bis Ende Oktober
w. J. giltig geweſenen Fahrplane be
fördert.

Abfahrt von Cönnern 42, von Dom-
nitz 451, von Nauendorf 4, von Wall
witz 505, von Teicha 52, von Trotha
5*, in Halle 5 (10083

Halberſtadt, den 2. Mörz 1894.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Als Friſeur empfiehlt ſich ſtotos
J. Köbbeling, Hackebornſtr. 2, II.

Claviere werd. gut reparirt u. rein geſt.
von Laue, Taubenſtr. 15, Hof rechts II.
J

Feine Damen-Coſtüme werden gefertigt
M. Friedemann,

10101] Stadt Muſikdirector.
Albrechtſtraße 41, III.

T DA22

Smyrna Knüpferei,
T Alte Promenade 22, I.

Alles Material zum Selbſtkuüvfen.
Verſandt auch nach Außerhalb.! Jede n
beit wird gratis angefangen. lI0l

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1, Beilage.
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Beilage zu Nr. 110 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten. 6. März 1894,

Halleſche Lokalnachrichten von 6. März.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Im Evangeliſchen Arbeiter-Verein“ hielt ge
ſtern Abend das Vereinsmitglied, Herr Neſt, einen populären pa
triotiſchen Vortrag über „ſoziale Tagesfragen“, an welchen ſich eine
ebenfalls anregende, von ernſtem chriſtlichem Geiſt getragene Diskuſſion
knüpfte. Zum Schluß konnte der Vorſitzende, Herr Paſtor Wächtler,
die erfreuliche Thatſache des ununterbrochenen Wachsthums des Vereins
konſtatiren.

e gn der geſchloſſenen Stadtverordneten
Sitzung kam geſtern nur ein Punkt zur Verhandlung, nämlich die
Auslegung der Anſtellungs bedingungen des Herrn
Stadtbaurath Genzmer. An dieſen iſt nämlich vom
Magiſtrat zu Torgau das Erſuchen ergangen, ein Gutachten über
das für jene Stadt entworfene Kanaliſirungs- und Regulirungs- Pro
jekt abzugeben welches ſich durch die Einbeziehung der früheren
Feſtungswerke in den Bebauungsplan nöthig gemacht hat. Nun darf
nach den Anſtellungsbedingungen der Stadtbaurath „Privatarbeiten“
nicht übernehmen, der Magiſtrat meint jedoch, daß ſolche Arbeiten,
wie die Abgabe von Gutachten ſchriftſtelleriſche Arbeiten und die
Betheiligung an Preisgerichten nicht unter dieſen Begriff fallen. Die
Stadtverordneten Verſammlung nimmt jedoch in dieſer Frage eine
andere Stellung ein, und wenn ſie auch geſtern für den vorliegenden
Fall des Torgauer Gutachtens Herrn Stadtbaurath Genz mer
die Ausführung einer Privatarbeit gewährt, ſo will ſie doch keines
wegs damit einen allgemein giltigen Präcedenzfall für die Zukunft

geſchaffen haben. aWie bereits früher mitgetheilt, findet v ſt ern hierſelbſt
der 11. deutſche Technikerverbandsktag ſtatt. Dem
Halleſchen Technikerverein ſind die Vorbereitungen zu dem Verbands
tage übertragen worden. Neben den Verhandlungen finden eine Anen Feſtlichkeiten ſtatt, um den zahlreichen Gäſten den Aufenthalt

hier ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Nach dem aufgeſtellten
Feſtvplan ſoll am OſterSonnabend im Feſtlokale „Wintergarten“ die
Begrüßung von auswärts kommender Verbandsmitglieder ſtattfinden.

Am erſten n wird im Stadttheater eine Feſtvorſtellung, am
9zweiten Feiertag Abends im Feſtlokal eine Unterhaltung und am

dritten Feiertag bei günſtiger Witterung ein gemeinſamer Ausflug in
das Saalthal abgehalten werden.

Am Sonntag den 11. ds. Mts., Nachmittags 3' Uhr
gedenkt die „Halle'ſche Turnerſchaft“ in dem großen Saale
der „Kaiſer-Säle“ hier ihr erſtes öffentliches Turnen abzuhalten.
Der Zutritt iſt jedem Freund der Turnſache gegen Löſung eines
Programms zum Preiſe von 10 Pfennigen zur Deckung der Koſten
geſtattet. J Anſchluß an das Turnen ſoll dann im engen Kreiſe
der „Halle'ſchen Turnerſchaft“ ein Unterhaltungs-Abend ſtattfinden.
Zu demſelben ſollen nur durch Mitgliedskarten legitimirte Mitglieder
der „Halle'ſchen Turnerſchaft“ nebſt Angehörigen und eingefüh te
Gäſte Zutritt haben. Jeder Theilnehmer iſt gleichfalls zur Löſung
eines beſonderen Programms für 10 Pfennige verbunden.

Der Untere Mulden-Turngau, Kreis IITe der
deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern in Zſchölkau bei Delitzſch
ſeinen ordentlichen diesjährigen Gauturntag ab. Dem Gau ſind
neu beigetre.en 2 Vereine mit zuſammen 150 Mitgliedern. Die ge
legte Gaurechnung zeigte einen Beſtand von etwa 70 ſie wurde
entlaſtet. Beſchloſſen wurde, eine Gauturnfahrt am Sonntag den
10. Juni nach Freyburg a. U. Einweihung der Erinnerungs-
Turn und Ruhmeshalle) und Ende Juni das Gauturnfeſt in Eilen
burg abzuhalten. Gauvorturnerſtunden finden in dieſem Jahre noch
in Schenkenderg und Schkeuditz ſtatt, eme ſolche wurde geſtern in
Zſchölkau abgehalten. Zu Abgeordneten des Gaues auf dem Kreis
turntage wurden gewählt die Herren E. Roesner- Halle und
P. RaſcheSchkeuditz. Mit der Vertretung des Gaues auf
dem 8. deutſchen Turnfeſt in Breslau wurde der Gauvertreter be
traut. Für das Georgidenkmal wurden aus der Gaukaſſe 5 C. be
willigt. Jn den Gauvorſtand wurden gewählt die Herren
E. Roesner, Gauvertreter, A. Schnabel-Landsberg, Stell
verkreter, W. Reinhardt-Delitz ſch als Gaukaffenwart,
A. Oem iſchSchenkenberg, Stellvertreter, P. Raſch eSchkeudit,
Gauſchriftwart, E. Stiehl e r-Hohenleina Stellvertreter, W. Bega u
Ellenburg, Gauturnwart.

In unſerer Provinz haben im vorigen Jahre die Kirchen
ſammlungen für die Herbergen zur Heimath 2891 71
für das Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt 4349
16 4 für das Eliſabethſtift in Neinſtedt 3224 58 ergeben.

Der „verfloſſene“ Reichstagsabgeordnete für Halle
und den Saalkreis „Genoſſe“ Kunert hat, wie der „Vorwärts“
ſchreidt, am Mittwoch in Plötzenſee eine ſechsmonatliche- Gefängniß
ſtrafe angetreten, welche ihm wegen Unterſchlagung des ſeinerzeit im
Reichstage verwendeten Aktenmaierials über Soldatenmiß handlungen
auferlegt worden iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters theilt man
uns mit: Das Schlußdrama von Friedrich Hebbels „Nibe-
lungen“, „Kriemhild's Rache“, wird am Donnerstag erſt
walig in folgender r der Hauptrollen in Szene gehen:
Kriemhild Frau Rinald, Hagen Herr Schreiner,Lolker Herr Küſthardt, Giſelher Herr Bach,
Dietrich von Bern Herr Rinald, König Etzel
Lerr Haller, Rüdeger Herr Kühne, Gutrune
Frl. Wagner. Wie bereits erwähnt, iſt die Erſtaufführung von
„Kriemhild's Rache“ Herrn Haller von der Leitung als Beneſiß
egeben. Das Schlierſeer Bauerntheater Enſemble wird zwei
Saſtſpiele in Halle geben und zwar am Sonnabend, den 10. und
Sonntag, den 11. März. Die Geſellſchaft wird die beiden ober
bayeriſchen Volksſtücke „Jägerblut“ und „'s Liſerl von
Schlierſee“ aufführen.

Unſer Nordfriedhof, beſtehend ſeit anfangs der Fünf-
ger Jahre, iſt zum zweiten Male ſchon wieder ſo weit belegt,
daß man jetzt daran gehen muß, das Quartier E. in Benutzung
zu nehmen. In dieſem Quartier ſind Perſonen im Alter von über
ren während der Zeit von Monat Augnſt 1866 bis dahin 1869
eerdigt worden. Wer eine Grabſtätte in dieſem Quartier erhalten

wiſen will, hat dies binnen 6 Wochen dem Magiſtrat anzuzeigen,
endernfalls Rückſichten nicht genommen werden.

d T. Eine arge Meſſerſtecherei, die wieder einmal ve
des Zeugniß ablegt von der Verrohung in den unteren Schichten

t devölkerung unſerer Stadt, iſt geſtern Abend in der Halle vor
Klommen. Der Maſchinenheizer Kahle von hier befand ſich mit

Freunden von der Thalamtsſtraße her auf dem Nachhauſewege,
an der Gegend des Schulgrundſtücks plötzlich ein ſchriller Pfiff

inte und gleich darauf etwa 15 Männer, die ſich verſteckt ge
ten haiten, auf Kahle, der ſeinen Freunden vorausgeeilt war, ein

angen, den Ueberraſchten zu Boden warfen und ihn mit Meſſer-
den traktirten. Die Freunde des Ueberfallenen konnten dem
derer bei der Uebermacht der Gegner nicht beiſtehen; erſt nach
v ſich die Unholde von dem Schauplatze ihrer rohen That entfernt,

hatte zen am Boden liegenden ſchwer verletzten Freund auf undEiern ihn in einer Droſchke nach der Klinik. Dort wurden zwei
dige en Rücken und einer in die linke Schulter konſtatirt, die
eſſerweiſe nicht lebensgefährlich ſein ſollen. Mehrere der

nen Lrhelden, die ſich offenbar in der Perſon des Ueberfalle
nene und denſelben für eine andere Perſon, mit der ſie vorher
dine Deſtillation an der Thalamtsſtraße Streit gehabt, gehalten haben

ten, ſind bekannt und dürften ihrer Strafe nicht entgehen.
damg Geſtern Nachmittag 21/ Uhr wurde der Arbeiter Hermann

wer in die Klimt eingeltefert. Derſelbe iſt auf dem Francke
von einem Motorwagen umgefahren, als er das

befuhr und ſeinen Wagen nicht ſchnell genug wieder entfernen

konnte. Bei der Unterſuchung konnten innere Verletzungen nicht
e werden, der Verletzte bleibt nur einige Tage zur Beobacht
ung dort.

Am 5. ds., Abends gegen 92 blieb der Motorwagen
Nr. 35 der Stadtbahn, als er vom Bahnhof kommend die
Delitzſcherſtraße paſſirte, in letzterer plötzlich ſtehen. Die Leitung
verſagte, in Folge deſſen wurde derſelbe von einem andern Wagen
in das Depot gefahren. Es iſt hierdurch der Betrieb beider Bahnen
ca. 5 Minuten geſtört worden.

Die mehrfach vorgekommenen räuberiſchen Anfälle
auf die Kutſcher der Straße nbahnen haben die Direktion
der Stadtbahn veranlaßt, die Tragriemen der Geldtaſchen ihrer
Wagenführer mit einer Kette auszuſtatten, welche das Durchſchneiden
a pert und ſo etwas mehr Sicherheit als bisher die Riemen allein
gewährt.

Heute Vormittag gegen 18 Uhr fand Große Steinſtraße 24
ein Stubenbrand ſtatt, der von der Feuerwehr bald ge-
löſcht wurde.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes
zu Giebichenſtein- Cröllwitz hält ſeine letzte Monatsver-
ſammlung in dieſem Winterhalbjahr am 11 März er., Sonntag
Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthafs zum „Mohr“ ab. Herr Ober-
lehrer Dr. Ulrich wird einen Vortrag halten über des Thema „Die
Geſpenſter.“ Die Angehörigen der Mitglieder und alle Freunde
des evangeliſchen Bundes ſind willkommen.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, 5. März 1894, Nachmittags 4 Uhr.
r Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

ulze. r eAm Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter
Dr. Schmidt, Stadträthe Genzmer, Dr. Krähe, Kefer-ſtein, Colla, Doenitz, v. Holly, Bonſtedt, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der Vorſitzende
den Mitgliedern der Verſammlung die von der Halleſchen
Turnerſchaft eingegangene Einladung zu dem am Sonntag,
den 11. d. M. in den Kaiſerſälen ſRattfindenden Schauturnen
und Feſt-Kommers. Eine von Herrn O. Un bekannt ein-
gegangene Petition, ihn von der Verpflichtung, ſein Grundſtück
Rikola ſtraße 14 binnen acht Tagen räumen zu müſſen, noch auf
vierzehn Tage zu entbinden, da ihm der Umzug eher nich. völlig
möglich ſein werde, hatte ſich durch Erzielung eines Einverſtändniſes
zwiſchen dem Genannten und dem Magiſtrat erledigt. Eine Eingabe,
welche im Auftrage einer öffentlichen Volksverſammlung
von den drei bekannten hieſigen ſozialdemokratiſchen
Führern Mittag, Groß und Ebeling eingereicht war und Proteſt
gegen die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden hin-
ſichtlich des Univerſitäts- Jubiläum s einlegt, der
Finanz- Kommiſſion überwieſen. Darauf trat die Verſammlung in
die Tagesordnung ein.

1. Zuerſt gelangten dann die Vorſchläge des Magiſtrats für
den Hochbau-Etat für 1894 95 zur Berathung. In der Be
gründung derſelben betonte der Magiſtrat, daß er bemüht geweſen
ſei, nur die dringendſten und nothwendigſten Arbeiten in Vorſchiag
zu bringen, von denen jedoch vielleicht im Hinblick auf die ungünſtige
Finanzlage der Stadt noch einige ſich abſetzen laſſen würden. Der
Referent Herr St.V. Heiſer bemerkte dazu daß die Bau-Kom-
mi ſion ihrerſeits wieder nach Möglichkeit ihr Augenmerk darauf ge
richtet habe, Alles, was nicht unbedingt nöthig erſcheine, zu ſtreichen.
Entſprechend den Vorſchlägen der Bau- Kommiſſion bezeichnete er dann
folgende Arbeiten als für die Ausführung empfehlenswerth Unter
haltung der ſtädtiſchen Gebände 15 000 Erneuerung des An
ſtriches, Dachreparaturen u. ſ. w. in der Mädchenſchule der Liebenauer-
ſtraße 100 A. (gegen 1560 A. im Magiſtratsvorſchlage) in der
Volksſchule in der Hermannſtratze 200 A. (gegen 1200 AC.), in der
Volksſchule in der Leſſingſtraße 400 A. (gegen 370 A. in der
höheren Mädchenſchule 150 A. (gegen 1800 in der Buürgerſchule
in der Oleariusſtraße 400 A. im Gomnafialgebäude 550 A. (gegen
770 im Waagebäude 1000 im Rathhaus und Poiizei-
gebäude 450 A. (gegen 600 A. im Volksſchulgebäude an der
Neuen Promenade 400 A. in der Volksſchule in der Taupbenſtraße
800 A. in der Bürgerſchule in der Charlottenſtraße 150 A. an
den Familenhäuſern in der Kloſterſtraße 500 (gegen 1000 A.
ferner zur Tispofſition beider ſtädtiſchen Behörden ſollen in den Etat
2000 A. für event. Umänderung der Wohnung des Rektors Wohl-
rabe in der Taubenſtraßenſchule zu Klaſſenräumen 3550 AC., ferner
für Einrichtung von Bureauräumen eingeſetzt, und 40,000 als
zweite Rate für den Bau einer neuen 24-flaſſigen Elementarſchule
dem Schulbau-Reſerve-Fonds zugeführt werden. Abgelehnt wurve
der Vorſchlag auf Anbringung von Blitzableitern auf der höheren
Mädchenſchule nnd den Schulgebäuden in der Leſſingſtraße, Schiller-
ſtraße, Steinſtraße und Hermannſtraße veranſchlagt mit 2500
Kommen die als empfehlenswerth bezeichneten Arbeiten zur Aus-
führung, ſo wird ſich dafür eine Ausgabe von 67000 A. nöthig
machen, während in dem Etät des laufenden Jahres der Hochbau
Etat mit 106870 abſchloß.

2. Es erfolgte dann die Feſtſetzung des Haushalt splaues
des Stadtgymnaſiums für 1894 95, der einen Zuſchuß von
59 500 vorſieht (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herz fel d). Bei
dieſem Punkt hob Herr St.V. Prof. Kohlſchütter hervor, daß
die Reinigung der Klaſſenräume des Gymnaſiums und wohl aucq
der anderen ſtädtiſchen Schulen ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe; im
ſanitären Intereſſe erſcheine eine beſſere Reinigung, ſelbſt wenn da
durch höhere Koſten verurſacht werden ſollten, dringend geboten.

3. Der Magiſirat beantragte, den Sammel- und Reſerve-
Fonds im Betrage von 213 542 A. 59 4 am 1. April d. J. zum
ſtädtiſchen Vermögen zu vereinnahmen und die Einſtellung der Ver
zinſung und Amortiſation vom gleichen Zeitpunkte ab zu beſchließen. Die
Finanz-Commiſſion hatte dieſe Angelegenheit eingehend berathen und
empfahl die Annahme der Magiſtratsanträge. Der Referent Herr
St.V. Steckner führte aus, daß dadurch eine Vereinfachung der
Rechnungsführung erzielt werden würde, indem der Reſervefonds nur
unter den Paſſiver geführt ſei, ohne daß er in Werthpapieren belegt
ſei, dann aber werde nicht mehr die Verzinſung und Amortiſation
mit ca. 10000 jährlich zu vollziehen ſein, wodurch eine Entlaſtung
des Etats erzielt werde. Der geſammte Reſervefonds ſetze ſich eigent
lich aus fünf einzelnen Fonds zuſammen, die 1869 gegründet, jetzt
bedeutende Poſten repräſentirten, nämlich der allgemeine Kämmerei-
fonds 63800 C., der Sammelfonds für außerordentliche Bedürfniſſe
des Armenweſens 45 300 C. der Fonds zur Tilgung bisher nicht
amortiſirter Schulden 45 300 C. der Fonds zur Deckung der von
der Stadt bei der Halle-Sorau-Gubener Bahn erlittenen Verluſte
50 900 der Fonds zur Beſchaffung eines Kanalprojekts 1762 c.
Eingehend legte der Referent dar, daß es für keinen dieſer Fonds
nothwendig ſei, ihn weiter in den Büchern führen, während man
mehrere andere Fonds, die aus wirklich eingezahlten Geldern be-
ſtänden, erhalten müſſe, ſo derjenige für die Ausführung eines Kanals
in der Friedrichſtraße 3100 den Schulbaufonds 28095. den Fonds
ur Anſammlung von Mitteln zur Erneuerung der Weſtfront derKiauen Thürme 18600 Ac., endlich den Landwehr Darlehen Unter

ſtützungsFonds. Der Vorſitzende, Herr Reg.Rath a. D. Gneiſt
war auch der Anſicht, daß die Verzinſung und Amortiſation der in
Frage ſtehenden Fonds aufhören müſſe, meinte jedoch, daß dieſe nicht
ohne Weiteres zum Kapitalvermögen der Stadt zu ſchlagen ſeien, da
ſonſt Hinderniſſe in der Verwendung entſtehen könnten. Es empfehle

ſich deßhalb, die Beſchlußfaſſung über letzteren Punkt bis nach der

Feſtſtellung des Etats auf 6 Wochen auszuſetzen. Der Referent
äußerte ſich gegen dieſe Vertagung, da ſonſt nach den früheren Be
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden in den Etat wiederum der Poſten
für Verzinſung und Amortiſation eingeſetzt werden müſſe. Herr
St.V. Friedrich ſtimmte mit dem Vorſitzenden darin überein,
daß die Verzinſung aufhören, die angeſammelten Fonds jedoch bei
Ausfällen in den laufenden Einnahmen zur Deckung beſonderer
Bedürfniſſe zur Verfügung ſein müßten. Man könne deßhalb wohl
beſchließen, daß zum 1. April der Reſervefonds als ſolcher aufgehoben
werde, aber man müſſe ſich vorbehalten, bei der Etatsberathung ſich
ſchlüſſtg zu machen, wie die Beſtände zu verwenden ſeien, denen der
Redner auch den Landwehr-Darlehens-Fonds noch anſchließen möchte,
der nur Einnahmen, keine Ausgaben habe. Gegenüber der vom
Referenten aufge ellten Vermögensrechnung der Stadt, wonach dieſelbe
jetzt 21 Mill. Aftiven, 14 Mill. Paſſiven, daher 61 Mill.
Vermögen beſitzt. das ſich durch Vereinnahmung der Fonds auf
circa 6 713 000 erhöhen würde, meint der Redner, daß es zur
Steigerung des Credits der Stadt beitragen und bei Begebung von
Anleihen von Vortheil ſein werde, eine Reviſion der Aufſtellung
vorzunehmen und dabei die im Laufe der Jahre eingetretenen Werth
ſteigerungen größerer Grundſtücksflächen, ſo beſonders in Freiimfelde
u. ſ. w. zu berückſichtigen. Herr Bürgermeiſier Dr. Schmidt em-
pfahl mindeſtens zu beſchließen, daß die Verzinſung des Reſervefonds
aufhören ſolle, gegen den Vorbehalt hinſichtlich der Verwendung des
Fonds ſei nichts einzuwenden. Der Referent führte dem gegenüber
Herrn Friedrich aus, daß eine günſtige Vermögensaufſtellung der
Stadt nicht den Cours der Anleihen beſtimme, ſondern dafür der
Markt und die Steuerkraſt maßgebend ſei; zu bedenken ſei übrigens,
daß unter den Aktiven große Gebäude, wie Thürme, Schulen u. ſ. w.
eingerechnet ſeien, die durchaus keine Nutzobjekte darſtellten. Die
Berathung endete dann mit der Annahme des Antrages Gneiſt, ſo
daß alſo die Verzinſung des Fonds vom 1 April d. J. ab aufhört,
dagegen die Frage der Vereinnahmung des Fonds zum Kapital
Vermögen erſt nach ſechs Wochen nochmals erörtert werden wird.

4. Die Verſammlung erklärte ſich einverſtanden mit der Ueber
nahme eines Kapitals von 300 gegen die Verpflichtung der Unter
haltung des Erbbegräbniſſes Nr. 310 des Nordfriedhofes auf die ge
ſetzmäßige Dauer. (Ref. Herr St.V. Apelt).

5. Den früheren Miethern der 8 Kabelhäuſer zu Freiimfelde
wurde für das in Folge Abbruchs der Häuſer nothwendig ge
wordene, gegenüber den Verkragsveſtimmungen frühzeitiger erfolgte
Verlaſſen der Häuſer eine Entſchädigung von je 75 zuerkannt
unter der Voransſehung, daß ſie ſich dadurch ein für alle Mal be
friedigt erklären (Oief. die Herren St.V. Schmidt und Juſtizrath
Herzfeld).6. Die Anfrage betreffs der bisher zur Ankegung eines
Pflanzen-Schulgartens erfolgten Schritte begründete Herr
St.-V. Dietlein. Er hob die Nothwendigkeit der Verwendung
lebenden Pflanzenmaterials beim botaniſchen Unterricht und die
Schwierigkeit, ſolchen für die hieſigen Schulen zu beſchaffen, hervor,
und bezeichnete deshalb die Anlegung eines Pflanzen -Schulgartens
auf dem Südfriedhofe als dringend wünſchenswerth. Herr Stadt-
ſchulrath Dr. Krähe erklärte, daß eine entſprechende Vorlage dem-
nächſt der Verſammlung zugehen werde, in welcher für die Anlegung
des fraglichen Gartens 700 für die Unterhaltung jährlich 750
vorgeſehen ſeien. Dieſe Summen ſeien auch in den Etat des
kommenden Jahres eingeſetzt geweſen, jedoch in Folge einer in ver
ſchiedenen anderen Städten hervorgetretenen Bewegung gegen all
gemeine und zu Gunſten beſonderer PflanzenGärten für jede einzelne
Schule nochwals zur Disvpoſition der ſtädtiſchen Behörden geſtellt
die jedoch reifliche Erwägung, die Schulkommiſſton wie den Magiſtrat
zu der Anſicht geführt habe, daß ſolche Gärten für jede Schule nicht
durchführbar ſeien, ſei die Vorlage betreffs eines allgemeinen Pflanzen
Schulgartens jetzt unterwegs. Damit war dieſe Angelegenheit vor
läufig erledigt.

7. Die Wahl der Herren Kaufmann Kühn und Civil- Ingenieur
Fölſche zu Stadtverordneten wurde für giltig erklärt (Ref. Herr
St.V. Rechtsanwalt Dr. Keil).

8. Ueber die Petition der Lehreringen an den ſtädtiſchen
Schulen um Gehaltserhöhung ging die Verſammlung zur
Tagesordnung über nach dem Vorſchlage der Petitionskommiſſion
und nachdem auch Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe dargelegt hatte,
daß, wenngleich es Schulkommiſſion und Magiſtrat ſchwer geworden
ſei, auf dieſe Wünſche nicht einzugehen, die Finanzlage der Stadt
es doch verbiete jetzt andere Skalen einzuführen, die der Stadt eine
Mehrbelaſtung von 5--12000 Mk. jährlich bringen würden, worauf
man nicht eingehen dürfe, zumal die Gehaltsverhältniſſe der hieſigen
Lehrerinnen bei uns beſſer ſeien als diejenigen der Lehrerinnen in
einer großen Reihe von anderen Städten. Ein Antrag des Herrn
St.V. Dietlein, den Lehrerinnen eine Beihülfe zu Krankenkafſen
Beiträgen zu gewähren, wurde abgelehnt (Ref. Herr St.V. Schmidt).

9. Die Mißſtände der Bedürfnißanſtalt zwiſchen der alten
Promenade und der Scharrngaſſe, über welche in einer Petition ver
Herren Walter und Gen. Klage geführt war, hatte fich durch die
vorgenommene Unterſuchung als wahr herausgeſtellt, ſo daß die
Petitions-Kommiſſton empfahl, dieſe Petition dem Magiſtrat als
Material für die Aufſtellung des Bau-Etats zu überweiſen, damit
eine neue Anlkage, für welche Herr Stadtbauinſpektor Schaumann
ſchon ein Projekt aufgeſtellt hat, deſſen Ausführung 9500 M. koſten
wurde, geſchaffen werde. Herr Oberbürgermeiſter Staude meinte,
daß dieſer Vorſchlig beim Bau-Etat kaum noch berückſichtigt werden
könne, man deshalb noch ein Jahr dieſe Sache zurückſtellen möge.
Dagegen war Der Vorſitzende der Anſicht, daß wenn
auch nicht beim Bau Etat, doch durch Einſtellung einer disponiblen
Summe einem etwaigen dringenden Bedürfniß Rechnung zu tragen
ſei. Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Pr. Hüll mann betonte,
daß ſchon früher die Reviſion der Vedürfnißan alten beſchloſſen ſei
im Hinblick auf die argen Mißſtände, welche dieſe Anlagen in
unſerer Stadt im Allgemeinen aufweiſen man ſolle deßhalb den
Magiſtrat erſuchen, die Frage der zweckmäßigen Einrichtung der Be
dürfnißanſtalten zu ventiliren und der Verfammlung eine entſprechende
Vorlage zu machen. Herr St.-V. Pfaul machte noch auf die Miß
ſtände der Bedürfnißanſtalt auf dem Franckeplatz aufmerkſam,
worauf Herr Stadtbaurath Genzm er mittheilte, daß die angeregte
Frage ſchon ſeit längerer Zeit das Stadtbauamt beſchäftige und ſo
auch ſchon für die neuen Bedürfnißanſtalten auf dem „Triangel“
am Steinthor und am Stadtgottesacker andere Formen als bisher
projektirt ſeien. Nachdem Herr St.-V Hüllmann unter dieſen
Umſtänden ſeinen Antrag zurückgezogen, beſchloß die Verſammlung
gemäß dem Vorſchlage der Petitions-Commiſſion. Referent Herr
St.V. Neſſe.)10. Ueber die Petition der Gebr. Kroppenſtädt um Ent
bindung von dem zwiſchen ihnen und der Stadt beſtehenden Mieths
vertrag für Räumlichkeiten im „Rathskeller“ oder Ermäßigung des
Miethspreiſes ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. (Ref.
Herr St.V. Schmidt.)

11. 13. Die Vermiethung einer Wohnung im Rathskeller
gebäude an den Uhrmacher Fritſch gegen 750 Jahresmiethe,des Ladens unter dem Valton des Rathhauſes an die Firma
C. F. Ritter gegen 1400 Miethe und einer Wohnung im
ſtädtiſchen Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 16 an Frau Thierbach
gegen 155 Miethe wurde genehmigt. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

14. Zum Schluß nahm die Verſammlung Kenntniß von dem
Bericht der PolizeiVerwaltung über den Verlauf der vor einigerZeit im Roſenthal abgehaltenen Bauhandwerker-Verſammlung, de

welcher in der Erörterung der Frage: „Wie rechtfertigen die
ſtädtiſchen Behörden die Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten nach außer
halb auch ſcharfe Worte gegen die StadtverordnetenVerſammlung
gefallen ſind, was den Magiſtrat veranlaßt hatte, derſelben dieſen
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Bericht zu überſenden. Mit dem Referenten, Herrn Juſtizrath Herz
feld, war die Verſammlung darin eins, daß man auf die be
leidigenden Aeußerungen, welche der Bericht aus jener Bauhand
werkerverſammlung wiedergab, in keiner Weiſe zu reagiren Veran
laſſung habe, ſondern den Leuten ruhig „ihr Vergnügen“ laſſen könne.

Alle übrigen Punkte der Tagesordnung müßten wegen der vor-
gerückten Zeit vertagt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Halle, 6. März. Herr Dr. Leſer erſucht uns mitzutheilen,

daß ihm amtlich von ſeiner Ernennung zum außerordentlichen
Profeſſor noch nichts bekannt ſei. Unſere Nachricht ſtammte
von ſo vorzüglich unterrichteter Seite, daß wir an der Wahrheit der
ſelben zu zweifeln keinen Grund hatten.

Heer und Marine.
Die neuen Schießanszeichunngen bei der Infanterie denJägern, Pionieren und Eiſenbahntruppen beſtehen wie wir ſ. Z.

meldeten in wollenen Fangſchnüren. Dieſe ſind, wie wir
hören ſchwarzweißroth durchflochten und werden mit einer Roſette
an einem Ende an der rechten Schulter unter der Achſelklappe be
feſtigt und in kleinem Bogen bis zum zweiten Knopf des Waffenrocks
hingeführt. Eine als Berloque angebrachte Eichel aus Wollenſtoff
bezeichnet die erſte Auszeichnung (früher eine Litze am Unterärmel),
zwei Eicheln bezeichnen die zweite, drei Eicheln die dritte Auszeichnung.
Die vierte Auszeichnung iſt von gleicher Form wie die erſten drei,
aber aus Silber und ohne Eichel, die fünfte iſt wie die vierte, aber
mit einer goldenen Roſette und einer Krone am oberen Ende, die
das VBildniß des Kaiſers, umgeben von einem Lorbeerkranz, enthält,
bei der ſechſten, die ſonſt der fünften gleicht, iſt eine ſilberne Eichel,
bei der ſiebenten ſind zwei ſilberne und bei der achten drei ſilberne
Eicheln angebracht.

Sport.
Ruſſiſcher Diſtanzritt. Am 27. Februar fand von St.

Petersburg aus ein Diſtanzritt ſtatt, an dem eine Anzahl Offiziere
verſchiedener Regimenter theilnahm. Es galt, dem Sſwet zufolge,
die Diſtanz von 100 Werſt (107km) in möglichſt kurzer Friſt zurück
zulegen. Die beiden günſtigſten Reſultate wurden erzielt mit
7 Stunden 17, reſp. 19 Minuten; der am ſpäteſten anlangende Reiter
hatte 9 Stunden 19 Minuten für die Tour gebraucht. Ein Pferd
war auf der 90. Werſt verendet.

Die erſte Schnepfe. Geſtern am 4. März er. Abends
wurde in Kerzfeld (Elſaß), wie uns von einem dortigen Freunde
unſerer Zeitung heute gemeldet wird, die erſte Schnepfe auf dem
Strich geſchoſſen. Erſte Schnepfen ſind aber auch, wie der St. Hu-
bertus in Nr. 9 vom 2. März berichtet, am 13. Februar bei Saar-
brücken und am 17. Februar im Revier Weitersburg bei Coblenz er-
legt worden

Wetterbericht vom 5. März.

Barometer Wind Wetter Tenmip. C.
Belmullet 764 SW ſtark Regen 8Aberdeen 762 SW. leicht wolkig 3e 771 e wolkig 7Cherbourg 772 RNW ſchwach wolkenlos 5
Paris 771 NV leicht wolkig 4Jle d'Aix 771 N mäßig heiter 7Nizza 761 O leiſer Zug halb bedeckt 7Helder 767 NW ſtark wolkenlos 4Sylt 759 NW ſchwach halb bedeckt 3Hamburg 760 WRW mäßig bedeckt 3Münſter 763 WRW friſch bedeckt 4
Karlsruhe 769 SW mäßig heiter 4Wiesbaden 766 SW ſchwach heiter 4München 767 W friſch bedeckt 2Chemnitz 763 W mäßig wolkig 2Verlin 759 SWleiſer Zug bedeckt 2Swinemünde 757 WRV leicht wolkig 3Dreslau W 761 W friſch bedeckt 2Neufahrwaſſer 756 SSV leicht Schnee 1Memel 758 SO ſchwach halb bedeckt 1Wien 762 W ſchwach bedeckt 8d 763 ſtill Regen 7Shriſtianſun S S E SKopenhagen 758 W leiſer Zug Nebel 9Stockholm 758 SO leicht Regen 1Haparanda 765 SSW leicht wolkig 18Petersburg 765 RNNO leiſer Zug D unſt 7
Moskau 760 NV leiſer Zug heiter 3

Aus der Provinz Sachfen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 5. März. Nach regneriſcher,
ſtockfinſterer Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen nur zwiſchen

2 und 39 R., dabei Vormittags Regen und ziemlich lebhafter
Wind aus NW. Mittags ſtieg die Temperatur bis auf 69 bei
auf gehelltem ziemlich klarem Himmel. Nachmittags nach 4 Uhr ging
das Queckſilber auf 49 zurück. Himmel bewölkt; Regenſchauer.

Herzberg (Elſter), 5. März. Geſtern früh heiter. Nachmittags
und Abends trübe und regneriſch. Heute Morgen kühl und trübe.
Schwacher Wind aus Weſten.

Wernigerode, 5. März. Heute Morgen leichter Schneefall,
der ſich aber bald in Regen auflöſte. Gegen 10 Uhr trat die Sonne
hervor. Temperatur 49 0.

Weißenfels, 5. März. Kühler. Vormiltags etwas Regen.
Nachmittags klar.

Querfurt, 5. März. Geſtern (Sonntag) hatten wir Vor-
mittag prächtiges Frühlingswetter, Nachmittags und Abends viel
Regen. Heute Vormittag Regenſchauer mit etwas Schnee. Nach-
mittags heiter und ſtürmiſch. Luft aus Nordweſten.

Geras 5. März. Wetter veränderlich. Regen- und Schnee-
ſchauer. Scharfer Nordweſt. 409 R.

Arnſtadt, 5. März. Heute bei 29 Wärme und Weſtluft ſehr
veränderlich, ſchwacher Regen, Schnee und Graupelwetter, dann
wieder heller Sonnenſchein.

e a PGriechenland und ſeine Gläubiger.
Die Antwort des griechiſchen Finanzminiſters Trikupis auf den

bekannten Proteſt der Inhaber griechiſcher Werthpapiere iſt ſoeben
bekannt geworden und wird von der Preſſe, ſoweit Erörterungen
darüber bis jetzt vorliegen, mit ſehr gemiſchten Empfindungen aufge
nommen. Die Antwort beginnt mit einer Bezugnahme auf die
erſte in dem Proteſt enthaltene Frage in welcher Weiſe
nämlich die griechiſche Regierung die von ihr gegenüber den
Gläubigern eingegangenen Verpflichtungen anzuerkennen beabſich-
tige, und wie ihre Vorſchläge gegen weitere Verletzung in Zu-
kunft geſchützt werden ſollen. Mit Bezug darauf führt Herr Tri
kupis aus, daß „nur durch Vereinbarung zwiſchen der Regierung
und den Jnhabern griechiſcher Bonds irgendwelche Modificationen
in den bisher übernommenen Verpflichtungen, deren Giltigkeit über
jeden Zweifel erhaben ſei, vorgenommen werden könnten, welche Ver
pflichtung Griechenland ſicherlich niemals in Frage zu ziehen gedenke.Die alleinige Grundlage für ein ſolches bronanen ſei die Er

füllung ſeiner Verbindlichkeiten ſeitens Griechenlands bis zu dem
vollen Umfange ſeiner Hilfsmittel. Weniger zu verſprechen, daran
werde Griechenland niemals denken, mehr zu verſprechen, würde nur
eine zweite, für Griechenland und ſeine Gläubiger noch verderblichere
Kataſtrophe heraufzubeſchwören geeignet ſein. Es ſei deshalb die Auf-
aabe des Landes und ſeiner Gläuber, die äußerſte Grenze des Möglichen

Vermiſchtes.
Vei einer der iegigen Vorſtellungen von „A Basso Porto“

im Neuen Theater in Berlin ereignete ſich ein Vorfall, der wegen
ſeiner Eigenartigkeit Erwähnung verdient. Das Publikum bemerkte
nach Beginn der Aufführung, daß in einer Loge des erſten Ranges
ein Herr ſich eifrig Notizen machte, ſo daß er bald einen ganzen
Stoß beſchriebener Blätter vor ſich hatte, der mit jedem Augenblicke
größer wurde. Vom Parkett aus hatte einige Zeit lang ein Herr
durch ſein Opernglas dem ſeltſamen Treiben zugeſehen er betratdann endlich die Woge des Schreibers und ergriff die auf der Logen-

brüſtung aufgeſpeicherten Blätter. Ein Blick genügte, um zu ſehen,
daß der Schreiber das Stück ſtenographirte. Der in die Loge ge-
kommene Herr, der wahrſcheinlich ein materielles Intereſſe an den
Schickſalen des Stückes hat, ergriff nun die loſen Blätter und riß ſie
in Stücke. Der unbefugte Stenggraph wie es heißt ein Schwede

ſprang darauf auf und verſchwand ſchleunigſt.
Aus München wird geſchrieben: In die hieſige Privat-

irrenanſtalt von Neufriedenheim wurde der einſtige Chefredacteur der
New-Yorker Handelszeitung Dr. Stmon überführt. Dr. Simon iſt
ein Sohn des früheren Hofbankiers des Königs Georg von Hannover.
Er erbte einſt 14 Millionen, die nach dem Tode des Vaters raſch
ſchwanden, kam dann mittellos nach Amerika, woſelbſt er J
redacteur wurde, verlor aber ſeine Stellung wieder wegen eines Ar
tikels gegen dortige Deutſche. Er erhielt dann, nach Europa zurück
gekehrt, durch den Baron Dreyfuß in München einen Vertrauens-
poſten. In Folge ſchwerer Jnfluenza brach Verfolgungswahnſinn bei
ihm aus. Er bedrohte ſeine Hausleute wiederholt und verſuchte vor
geſtern ſeine Hauswirthin zu erdroſſeln. Ein gerufener Arzt,
Dr. Krüche, vereitelte ſeinen Selbſtmord, gab ihm einen Schlaftrunk
und verbrachte den vielgeprüften Mann in's Jrrenhaus. Die Diagnoſe
lautet auf unheilbare Gehirnerweichung.

haus
Ans dem Abgeordnetenhanſe.

Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
29. Sitzung vom 6. März

Am Miniſtertiſche Dr. Boſſe. Präſident von Köller eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr.

Miniſtergehalt: Abg. Stötzel (Centrum) wiederholt ſeine
bereits in den früheren Jahren ausgeſprochene Bitte, die Nieder-
laſſung des Franziskaner Ordens in Heſſen zu geſtatten,
der für die Seelſorge der Arbeiter und die Bekämpfung der So-
zialdemokratie ſehr Gutes erwirkt. Der abſchlägige Beſcheid des Mi-
niſters habe in Heſſen ſehr niederſchmetternd gewirkt. Die 24 katho-
liſchen Geiſtlichen, die der Miniſter als hinreichend für die
Seelſorge der Bevölkerung bezeichnet habe, genügen die-
ſenn Zwecke keineswegs, die Ordensniederlaſſung ſei nur
für die proteſtantiſche Stadtmiſſion eine außerordentliche Seelſorge,
die infolge außerordentlicher Verhältniſſe nöthig werde (Lebhafter
Beifall im Centrunn). Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, er ſei an
das Geſetz gebunden und ſeine Aufgabe ſei es, dafür zu ſorgen, daß
das Geſetz nicht dem Einen zum *Leide und dem Andern zu
Liebe verfahre. Eine derartige Niederlaſſung könne er nicht geneh-
migen, wenn er nicht ein Bedürfniß dazu vorfände. Die Stadkt-
miſſion ſei nicht mit dieſer Niederlaſſung zu vergleichen und ſelbſt die
katholiſchen fremden Miniſterien haben anerkannt, daß ein geſetzliches
Bedürfniß für die Niederlaſſungen nicht vorliege und
die Behörden hätten das beſtätigt. Er könne ſich nur an das Geſetz
halten. Für den Augenblick ſei es vielleicht für ihn bequemer und
angenehmer, dem Wunſche zu entſprechen, auf die Dauer aber ſei
dies bedenklich und gefährlich und würde ſelbſt den Katholiken nicht
angenehm ſein Beifall rechts).

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 6. März. Die Handelsvertrags kommiſſion

lehnte in der heutigen Sitzung mit 14 gegen 10 Stimmen
den Antrag der Konſervativen auf einjährige Dauer
des Vertrags und einjährige Kündigungsfriſt ab,
nahm dagegen den S 20 auf zehnjährige Dauer des Ver-
trages mit 14 gegen 10 Stimmen an.

Bochum, 6. März. Ueber die Dynamitexploſion in
der vergangenen Nacht meldet der Bochumer Anzeiger folgende
Einzelheiten: Jm Ganzen ſind 7 Dynamitpatronen auf-
gefunden worden. Als Thäter iſt geſtern Abend der Berg-
mann Pfeiffer aus Düſſeldorf verhaftet worden. Derſelbe ge-
ſtand, von der Zeche „Karolinenglück“, auf welcher er
früher beſchäftigt war, 37 Dynamitpatronen entwendet zu
haben ſeine eigentliche Abſicht ſei es geweſen, das neue
Landrathsamt in die Luft zu ſprengen. Außer auf dem
Flur des Landrathsamts wurde auch vor der Wohnung des
Polizeiſergeanten Demenitz eine Dynamitpatrone zur Exploſion
gebracht, wodurch mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Ferner wurde auch vor der Treppe des Rathhauskellers und
vor dem katholiſchen Waiſenhaus, ſowie in zwei Briefkäſten des
Poſtamts je eine Dynamitpatrone aufgefunden. Wie dem
Bochumer Anzeiger weiter mitgetheilt wird, hat in der ver-
gangenen Woche auch in Wanne eine Exploſion ſtatt-
gefunden.

Wien, 6. März. Der Budgetausſchuß bewilligte geſtern
nach längerer Debatte den Titel Univerſitäten und techniſche
Hochſchulen. Der Unterrichtsminiſter von Madcysci
erwiderte im Laufe der Debatte eingehend auf die an ihn ge-
ſtellten Fragen und Wünſche. Er erklärte unter Anderm, er
halte eine zielbewußte Aktion zu Gunſten der techniſchen Hoch-
ſchulen für nothwendig und ſtände den auf Hebung des Standes
und Anſehens der Techniker gerichteten Beſtrebungen wohl-
wollend gegenüber.

Prag, 6. März. Geſtern erhielten der Statthalter,
der Polizeidirektor, ſowie die Richter vom Omladinaprozeß
Drohbriefe in großer Anzahl.

London, 6. März. Die Times ſpricht ihre Befriedigung
darüber aus, daß Lord Cumberle der Nachfolger Roſe-
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berr y's im Auswärtigen Amte wird und fügt hinzu, um die
Gladſton e'ſche Politik auf einer beſſeren Baſis zu reorganiſiren,
ſei es nöthig, die Homerule bei den nächſten Wahlen zu be

Einer Timesmeldung zufolge nimmt
Jndien an.

Die Aerzte haben dem Zaren
dringend von der Theilnahme an der Revue abge-
rathen, und da außerdem ſtarkes Thauwetter herrſcht, wird
die bereits angeſagte Revue der Petersburger Garniſon ganz
unterbleiben.

Kiew, 6. Auguſt. Wie hieſige Blätter melden, finden die
diesjährigen ruſmehrere Armeecorps theilnehmen, zwiſchen Smolensk, Kiſeff
und Wilna ſtatt.

Paris, 6. März.

London, 6. P
Fo wler das Portefeuille für

Petersburg 6. März.

Der ſpaniſch-marokkaniſche Ver-
trag iſt nach einer im „Matin“ veröffentlichten Madrider Depeſche

feſtgeſetzt worden:
ſtrafung der Urheber des

2. Herſtellung einer neutralen Zone von 500 Metern.
3. Das in der Zone belegene Maragu wird mit hohen Mauern

umgeben und Pilgerfahrten dahin werden nur zu beſtimmten Feſten

Angriffs auf Melilla.

4. Marocco zahlt eine Entſchädigung von 20 Millionen Peſetas
in beſtimmten Terminen. Falls Bezahlung nicht pünktlich erfolgt,
muß Marocco bis zur Tilgung der Schuld Spanien 4 Zollämter

H. In Fez und Marocco werden ſpaniſche Konſulate errichtet.
6. Der Sultan wird eine Garniſon

Grenze von Melilla unterhalten.
7. Das Territorium zwiſchen Melilla und Allimnas

regiert werden,

von 400 Ascaris

von einem Paſcha

Paris, 6. März. Auf dem Banket der ruſſiſchen
Handels kammer hob Dufery hervor, Rußland und
Frankreich bewieſen bei wichtigen Gelegenheiten, daß ſie den
Frieden mit Engländ wünſchten, der europäiſche Friede ſei alſo
geſichert und er werde beſtrebt ſein, das gute
zwiſchen England und Frankreich zu erhalten.

Paris, 6. März. Aus Nizza wird berichtet Beim Ve-
gräbniß des ruſſiſchen Generals
300 franzöſiſche Offiziere die letzte Ehre
gräbnißfeier trug den Charakter einer franco-ruſſi-
ſchen Demonſtration.

Paris, 6. März. Aus Buenos Ayres wird gemeldet, die
Wahlen für den ſchwebenden Kongreß ſind den liberalen An-
hängern Balmacedas günſtig.

Belgrad, 6. März.
tages der Unabhängigkeitserklärung Serbiens ſind keinerlei
außerordentliche Akte ſeitens der Regierung zu erwarten. Es
werden lediglich die üblichen Ordens-Auszeichnungen erfolgen.

Die Cortes tritt am 26. März zu

l S V.Jeter Des JahresFür die heutige

Madrid, 6. März.

Montevideo, 6. März. Die Präſidentenwahl iſt
noch vertagt.

Waſhington, 6. März.
Nachrichten beſagen, daß der

hergeſtell

Iabe Grünen
empfehlen Leiprig.

Bei der Regierung eingelaufene
Friede in Hondurags

Leiprig. Str.

emg
nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sitz.

Glatte u. gestreiſte Einsätze 8, 4, 4,00, 5 I,
mit einer Stickerei 4,60, 5, 6, 7 II.

Herrenwäsche jeder Art.
Kragen, Manschetten, Shlipse.

Alle Sorten Vnterkleider,Syſtem Profeſſor Jäger u. Lohmannu. [10109

Volkswirthſchaftlicher Theil.
feſtzuſtellen, um dieſe als eine Baſis für das Abkommen anzu-
nehmen. Das Komitee könne auf die bereitwillige Beihilfe der
Regierung zu allen Unterſuchungen, welche es mit Bezug darauf zu
unternehmen gedenke, rechnen. Was die Garantien betreffe, ſo ſeien
dieſelben nur aus Anlaß dringendſter Nothwendigkeit ſuspendirt
worden, und werden zu voller Wirkſamkeit wiederhergeſtellt werden,
ſobald dieſe Nothwendigkeit verſchwunden ſei. Trotzdem würde die
Regierung keinen Einwand erheben, falls es für nothwendig er-
achtet werden ſollte andere Garantien den bisherigen zu ſubſtituiren,
und ſie werde die als am paſſendſten angeſehenen acceptiren; nur
müſſe bevorwortet werden daß die zu beſchließenden Garantien
„keine Einmiſchung in die Adminiſtration des Landes oder in die
Leitung ſeiner Finanzen enthalten oder in irgend welcher Weiſe die

Rechte oder die Unabhängigkeit Griechenlands vermindern
ürfen.“

Die Antwort des Herrn Trikupis ſieht ja auf den erſten Blick
recht ſchön und gut aus und läßt, wie die B. B.-3. bemerkt, „an
Klarheit nichts zu wünſchen übrig“. Wir für unſern Theil ſind nicht
in der glücklichen Lage, mit dieſem klaren Blick zu ſehen, die gang
Antwort entpuppt ſich bei näherer Betrachtung als tönende Phraſe.
Die ſchönſten Verſprechungen ſind keinen Pfifferling werth, wenn
keine Garantie gegeben iſt, daß ſie nicht, wie dies in Griechenland ja
faſt ſelbſtverſtändlich geworden iſt, wieder demnächſt einfach
in den Wind geſchlagen werden. Dieſe Garantie

ſeitens des Gläubiger-Comitees in der Zulaſſung einer eurol
inanz Controle als gegeben erachtet, und jetzt erklärt die griechiſe
kegierung, daß alle anderen gewünſchten Garantien gegeben würden,

nur nicht ſolche, welche die Selbſtverwaltung des Landes, die Selbſt
führung ſeiner Finanzen oder irgendwie ſeine Souverainetät berühren.
Was bei der Selbſtführung der griechiſchen Finanzen für die

erwarten iſt, bedarf heute keiner
r ie Gläubiger-Comitees würden übe

ſein, wenn ſie ſich durch ſchöne Verſprechungen abſpei
die morgen der übermorgen wieder gebrochen
Nach einer bewegten ſechzigjährigen Politik hat Griech
Schickſal erreicht, von demjenigen ſeiner Miniſter bankerot
werden, welcher ſeit zwölf Jahren unabläſſig die
lichen Kredits Griechenlands rühmend hervorgehoben hat.
der Anleihen, welche Trikupis zu Stande brachte, ſollten zur
wendung von Arbeiten
thümer des Landes dienen.
650 Millionen nominalen Kapitales haben kaum 100
nützliche Verwendung gefunden. Die übrigen ſind für t
e ſo daß das Land ſelbſt wenivielen Anleihen hatte und der kürzlich erklärte Ban

Wirthſchaftsſyſtems

päiſchen Gläubiger
Erörterung mehr.
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für die Ausbeutun
Aber von der

verausgabt worden,

die

von
fing
gan
geſt
auf
des

war
eint

der
Akti

die
ſtärk
eine

450
die
betru
Kapi
jahr

zielt
ſchäft

und
mein
in ei
beſitze

den

derm

Joth
daß

verth
eine

warei
dem

gange
Verli
einen

größt

den

Verli
die ir
Berli
Gewi
7679
3480

empfi

war
Enga
betr.

Ungu

gang
Verli
zweit
7000
Gene
hier ſ

ſchloſſ

in do
wenn
die
ſchied

der V
tereſſe

auf d
Das
lage
triebe

ſtarke

hinge

Gene

nach

pro 14
verſan
dende

Salzi
nung
beſchle

einer
ſchlag



im die
iſiren,
zu be

nimmt

aren
ab ge

wird
i ganz

den die
velchen

Kijeff

Ver
Depeſche

Mauern

Feſten

Peſetas
erfolgt,

ollämter

ichtet.

an der

arf nur
nehmigt

iſchen
ind und

ſie den
ſei alſo

rhältniß

eim Ve-
emſelben

eldet, die

len An-

Jahres
keinerlei

ten. Es
erfolgen.

Nä aMtarz zu

jahl iſt
gelaufene

duragas

wenigſtens

europäiſchen
griechiſche

ben würden,
die Selbſt

ät berühren
r die eulo
rer näheren
el berathen
iſen ließen,
den können.

henland V
tt erklärt zu

des öffen

Die meiſten
ten zur Ver
lichen Re
ild von über
illionen eine
nnütze

gen von
eine nakit

war, tc erhäl

Verluſt von 58000 Mk. über die gelegte Reſerve hinaus.

Was von e des Herrn Trikupis zu halten iſt,
thut zur Genüge die folgende Aufſtellung dar, die wir den „Neueſt.
Börſen u. HanvelsNachr.“ entnehmen und die ein zuſammen-
e e d von der griechiſchen Finanzlage während der letzten

Jahre giebt.
Gewöhnliche und außergewöhnliche Einnahmen und Ausgaben des

Staates von 1882-1892.
AnßergewöhnGewöhnliche SummeZahre Einnahmen Einnahmen der Einnahmen

1882 58 873 144 17 965 360 76 838 50
1883 58 537 556 3 790 230 62 327 7861884 60 744 637 46 677 810 107 422 447
1885 59 374 676 2 052 358 61 427 034
1886 62 151 128 33 416 839 95 567 967
1887 82 849 805 93 360 420 176 210 225
1888 89 551 395 4119 822 93 671 2171889 83 731 591 99 300 373 183 031 964
1890 79 931 795 43 224 000 123 155 795
1891 90 251 529 16 074 000 106 325 529
1892 94941 882 884 10 999 890 106 882 773

820 880 140 370981 102 1191 861 242

Jahre Gewöhnliche Außergewöhnſ. SummeV Ausgaben Ausgaben der Ausgaben
1882 59 883 333 4088 116 63 971 449
1883 64 706 579 5 583 866 70 290 445
1884 84 394 145 12 783 924 N 178 065
1885 82 853 792 44 823 957 127 677 749
1886 88 849 063 42 446 655 131 295 718
1887 78 858 378 13 893 436 92 751 814
1888 92010 821 16 764 615 108 775 436
1889 89 186 431 18 131 185 107 317 616
1890 94 549 153 34 809 319 129 358 472
1831 93 754 924 31 351 676 125 106 600
1892 97 340 846 9933757 1907279 606

926 387 465 234 615 306 1161002971
Es bedarf keines großen Rechenexempels, um einzuſehen, daß

die Verſprechungen des griechiſchen Finanzminiſters, einen Ueberſchuß
von 700000 Drachmen zu erzielen, nach Beurtheilung der letzten
finanziellen Reſultate ganz unerfüllbar ſind. Es müßte denn das
ganze griechiſche Finanzſyſtem in wenigen Monaten auf den Kopf
geſtellt werden. Es hat in letzter Zeit zwar Vieles in Griechenland
auf dem Kopf geſtanden, aber bisher haben die auswärtigen Gläubiger
des Staates nur Nachtheile davon gehabt und es iſt kaum zu er-
warten, daß einmal das umgekehrte Verhältniß in dieſer Beziehung
eintreten wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Weißſenfels, 5. März. Die heutige Generalverſammlung

der Aktionäre des Weißenfelſer Bankvereins, auf welcher 191
Aktien mit 102 Stimmen vertreten waren, genehmigte einſtimmig
die Vertheilung von 8 Prozent Dividende neben einer Ver
ſtärkung des Reſervefonds um 15 833 Mk. Letzterer erhält dadurch
eine Geſammthöhe von 121 912 Mk, d. h. von 2790 des nun
450 000 Mk. betragenden Aktienkapitals, das auf dieſe Höhe durch
die neuerliche Nachzahlung von von 10 angewachſen iſt. Bisher
betrug es nur 375000 Mk. Daß mit dieſem beſcheidenen eigenen
Kapital ein Jahresumſatz von 24 Millionen Mk. (gegen das Vor-
jahr mehr: 2 Millionen) und ein Reingewinn von 5l 539 Mk. er
zielt werden konnte, zeugt von einer umſichtigen und ſoliden Ge
ſchäftsführung, in einer Zeit, wo von einer Hebung des Handels
und der Induſtrie leider nicht nur nicht, wohl aber von einer allge
mein wirthſchaftlichen Depreſſion berichtet werden muß, die beſonders
in einem Mangel am Vertrauen, in der Entwerthung des Grund
beſitzes, in einem Mangel an Bauluſt ihren Ausdruck findet. Jn
den Aufſichtsrath wurden die Herren Rentier Holze und Buchbin
dermeiſter Nixdorf wieder und Kaufmann Körner neugewählt.

M Coburg, 5. März. Dem Geſchäfts Bericht der Coburg-
Gothaiſchen Credit- Geſellſchaft für das Jahr 1893 iſt zu entnehmen,
daß der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft für das Jahr 1893 einen
vertheilbaren Nettogewinn von 225531 Mk. 96 Pfg. und demzufolge
eine Dividende von 59 ergiebt. Die Erträge des laufenden Geſchäfts
waren normale. Zins und Proviſionsgewinne entſprachen im Ganzen
dem Vorjahre. Auch das EffektenConto iſt, trotz der großen Rück
gänge, welche der Courszettel auf vielen Gebieten aufweiſt, von
Verluſten verſchont geblieben und hat über die EffektenZinſen hinaus
einen kleinen Ueberſchuß ergeben. Der Effektenbeſitz beſteht zum
größten Theile aus deutſchen Staats und Anlage-Papieren. Außer
den Erträgniſſen des laufenden Geſchäfts ſind dem Gewinn und
VerluſtConto pro 1893 folgende Beträge zuzuführen geweſen: Erſtens
die im Vorjahre nicht in den Gewinn eingeſtellte Dividende unſerer
BerlinWilmersdorfer TerrainActien mit 110000 Mk., ſodann der
Gewinn aus dem Verkaufe von 100 Stück dergl. Aktien mit
76793 Mk. 10 Pfg. und endlich Conſortialgewinne im Betrage von
34801 Mk. 04 Pfg. Dagegen iſt die Geſellſchaft durch einen
empfindlichen Verluſt im Conto-Corrent betroffen worden. Zwar
war ſchon im Jahre 1888 eine erhebliche Spezialreſerve für dieſes
Engagement gelegt worden, da Hoffnung auf ein Freiarbeiten der
betr. Verbindung gehegt werden durfte. Allein die ſich ſteigernde
Ungunſt der Geſchäftslage dieſer Induſtrie und im weiteren Nieder
gange Verſtöße gegen Treu und Glauben verurſachten beiden einen

Für eine
zweite, erſt in dieſen Tagen zweifelhaft gewordene Forderung ſind
7000 Mk. auf Delcredere-Conto zu ſchreiben. Die diesjährige
W Verſammlung findet am 20. März Nachmittags 3 Uhr
ler ſtatt.

S Naumburger Straßenbahn, Aktien Geſellſchaft. Die be
ſchloſſene Kapitalerhöhung um 40 000 200 Aktien à 200 iſt
in das Handelsregiſter eingetragen worden. Die Geſellſchaft führt,
wenn auch unter ſchwierigen Verhältniſſen, den Betrieb fort, obgleich
die wiederholt dringend erbetene Beihilfe aus ſtädtiſchen Mitteln ent
ſchieden abgelehnt worden iſt. Man erkennt ja ſehr wohl an daß
der Betrieb des Unternehmens einem weſentlichen öffentlichen In
tereſſe entſpricht, trotzdem kamen die ſtädtiſchen Behörden in Hinſicht
auf die zu erwartenden Konſequenzen zu dem ablehnenden Beſchluſſe.
Das Beiſpiel von Naumburg zeigt recht eklatant, daß man bei An
lage von Straßenbahnen ſelbſt mit dem wohlfeilen elektriſchen Be
triebe, an kleineren Orten, wo nicht ein natürlicher einheimiſcher
ſtarker Verkehr herrſcht, ſich nicht allzu ſanguiniſchen Erwartungen
hingeben darf.

Die Weimariſche Bank beruft nunmehr ihre ordentliche
Generalverſammlung auf den 29. März er. Vormittags 11 Uhr,
nach Hotel Arnim in Berlin ein. Wir haben über die Bilanzziffern
pro 1893 bereits vor einiger Zeit berichtet danach wird der General
verſammlung in Vorſchlag gebracht, für das Jahr 1893 eine Divi
ende von 6 Proz. zur Vertheilung zu bringen.

Saline Salzungen. Der Aufſichtsrath der Saline
Salzungen hat geſtern eine Sitzung gehalten in welcher der Rech-
pungs Abſchluß für das Jahr 1893 feſtgeſtellt wurde. Es wurde
eſhloſſen, der GeneralVerſammlung der Aktionäre die Vertheilung
Wagen dende von 7 Proz. (gegen 62 Proz. im Vorjahre) vorzu

n.

Markktberichte.
Halle a. S., 6. März. Marktbericht. Kartoffeln

d Dur pro Ctr., 20--28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 55—-60 pro
Weißkohl 10-—30 Rothlohl 10-—30 Welſchkohl 8—10

De Paupt, Grünkohl 5--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
9 lrabi 30--40 4 pro Mdl., Kohlrüben 5--10 pro Kopf, Mohr-

ben 15--25.4 pro Mol., Bohnen (w.) 25.4 pro Ltr., Meerrettig 10 20.
9 Stück, Rettig 5— 10 pro Stück, Sellerie 5— 10 Blumen

Nee Stück, Birnen 3 pro Ml.,epfel 125--1,75 c. pro Korb, Nüſſe 35 4 prochc., Tauben I 1,20 Hähnchen 1,50 Hühner 1,502,00 A.

Kapaunen 2—3 pro Stück, Rehwild im Ganzen Rothwild
Damwild pro Pfd., Puter 5--9 Fiſche Karpfen0,85 I Hecht 0,75 1 Aal 1,60-—1,80 Schleie 1,30 Bar

ben 60 4 Lachs (Weſer) 2,50—3,00. Lachs (Rhein) 8,50 4 Zander
80 Weißfiſch 30 S ge 2 A, Steinbutten 2 Schellfiſch c.
40 Krebſe 6 pro Schock, Hummern 3 C. pro Pfund,
Butter 55--70 pro Stck. Eier vom Lande 0,90--1 A. pro dl.,
Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch 65-—70 Schweinefleiſch 70
Hammelfleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60——65

Viehmärkte.
Hamburg, den 5. März 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 25. Febr. bis 3. März

im Ganzen 6500 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5884
Stück vom Jnlande, und zwar 2761 Stück von Süden u. 3123 Stück
von Norden ferner aus Dänemark 526 Stück u. Ungarn 90 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen mit
2157 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 55 h A. 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 53-54 20 Tara, Gute leichte Mittel
waare 54--55 22 Tara Geringere Mittelwaare 53
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 46 I A. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2489 Stück Rinder u.
3278 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1919 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover Mecklen
d Poſen u. Weſtpreußen. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 58 II. Qualität Ochſen
und Quienen 49--52 Junge fette Kühe 49—-53 Aeltere
fette Kühe 43--48 FGeringere fette Kühe 34——39 Bullen
nach Qualität 41——51

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg,
Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 54——53 für II. Qualität
50 53 A. für III. Qualität 44——48 A.

Verladen wurden ca. 460 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauſt blieben 317 Stück Rinder und 500 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend.

Börſe von Verlin vom G. März.
Fondsbörſe. Auf fortgeſetzte Aufwärtsbewegung in Banken

und Kräftigung in Kohlengktien infolge der geſtrigen Veröffentlichung
ſeitens des Februarausweiſes des Kohlenſyndikats eröffnete die Börſe
in feſter Tendenz und nur Ftaliener lagen Anfangs ſchwächer, da
gegen zeigte der ſonſtige Fondsmarkt recht gute Haltung. Sehr
feſt lagen 3 pCt. heimiſche Anleihen auf die geſtrigen Aus
laſſungen des Finanzminiſters im Abgeordnetenhanſe über den
preußiſchen Staatshaushalt unter Hinweis auf die Mehreinnahmen
der Staatsbahnen in Höhe von 35 Millionen. Von Bahnen auf
Realiſtrungen ſchwach Oeſtlich Deutſche, Marienburger, Elbethalbahn,
Buſchtiehrader, ſchweizeriſche Nordbahn und Prinzheinrichbahn letztere auf
projektirte Konkurrenzbahn Luxemburg VPettanoe, dagegen lagen feſt Fran
zoſen, Gotthardbahn, Meridional und Mitktelmeerbahn. Mexicaner kräftig
erholt auf Zolleinnahmen des Februar; türkiſche Looſe höher, Schiff-
fahrtsaktien gedrückt auf Taxaktien der Lloyddividende. Ruſſen ſtill.
In 2. Börſenſtunde Italiener weſentlich beſſer.

Produktenbörſe. Jnfolge der Steigerung der
amerikaniſchen Getreidemärkte machte ſich hier

Weizen: loco 135 146, April 142,50, Mai 143,50, Ju
145,50, endenz: feſt. Roggen: loco 119--124,
124,25, Mai 125,75, Juli 127,--, Tendenz: feſter.
134--176, April 134,75, Mai 133,75, Juli 133,
feſt. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108--14

Rüböl: loco: Avril MaiTendenz: beſſer. Spiritus: (70er Waare):
35,90, Mai 36,20, Juni 36,60, Auguſt 37,30.
50er Waare): loko 50,80. Petroleum: loko 18,60.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 6. März 1894.
Koruzucker, exel., von 9290 alte Ernte

neue Ernte 13,95.
Kornznucker, excl., 889 Rendem. alte

Ernte 12,95, neue Ernte 13,10.
Nachprodnkte exel.,759 Rendem. 10,
Stimmung: ſtetig.
Brodraffinade T

(Eig. Drahtbericht.)

Stimmung: geſchäftslos.

Hamburg
per März 12,92 63z, 12,95 B.
per April 12,85 B, 12,87 B.
per Mai 12,90 B, 12,921 B.

a. per Juni 12,95 G, 12,97 B.Gem. Raffinnde, mit Faß Stimmung: ſtetig.
Hamburg, den 6. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker T. Produkt.
Baſis 88 h Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,87 Auguſt 13,05. Tendenz: ſtetig.Mai 12,871 September 12,32

April
Hafer: loco

enden
44,80, Oktober 45,60,

loco 31,10, April
Tendenz: ſtill.

Geut. Melis, J. mit Faß

Rohzucker I. Product Trauſito f. a. B.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Börſe vom 6. März 1894. n wen 3f. Conrsnvtiz
für

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. a 4 102,75 G
Halleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 S 31 97,50 B
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 31 98,00 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 31 97,80 G
Akener 3 StadtAnleihe S S 3Erfurter 31 StadtAnleihe S S 3 97,25 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e u z 97,50
Naumburger 31 StadtAnleihe S 97,30 GLandſchaftliche 31 EcntralPfandbriefe S S zu 98,75 G
Süchſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe. S S 4 102,50 G
Sächſiſche 420 Provinzial- Anleihe 4 193, GSüchſiſche 31 Provinzial Anleihe o 3Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe e 4 103, 6
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 98, bz.
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 49 Hypot d. -Anleihe S S 4 190, G
Halleſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S S 41 98,50 B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hupotheken-Anleihe. n 4 5 100,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 Hopotheten-Anleihe. S S 4 98,25 G
Naumburger Braunkotzlen, 4 Hypotheken- Anleihe e 4 99, G
Waldaner Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe S S 42 102,25 G
Süchſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S u 4 102,59) G
WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen 4i Schuldv. e a4 102,50 GZeitzer Paraſf. u. Solardlſabritk 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 9 e e ſern 5 104,50 GHalleſche BankvereinActien. 1893 7 5 150,59 G
Spar und VorſchußbankActien. 1833 42 4 98, GCönnern, MalzfabrikActien 8592 93 12 5Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 189293 10 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. ſ 189293 3 a
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1892/93 0 4 62, G
Feldſchlößchen BrauerelActien 1892/93 4 4 h eGlauzig, ZuckerfabrikActien 1892/93 32 4 114Halleſche Maſchinenfabrik Actien. 1893 27 4 320, G
Halteſche Straßenbahn -Actien 1892 4Hlldebrand ſche Mühlenwerk-Actien 1892 93 12 7-
Ksrbisdorf, Zuckecfabt ik-Actien 1892,93 2 4 106, G
Landsberg, MalzſabrikActien 1802 03 5 5 130, GNaumburger Braunkohlen-Actien 1892 93 8 4 115, G
Niemberger MalzfabrikActien. 1892/63 0 4 82,50 B
PackhoſsActien 1892 4 4 45, 6GSächſiſchThitr. BraunkoblenSt.Actien 1893 6 4 117,50 GSüchſiſch- Thür. Braunkohlen St. -Pr.-Actien. 1893 G 5 117,50 G
Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1892/93 6 94 95,
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 141 4 174, G
Zeitzer Maſchinenfabrit-Actien [Schaede]. I 1892/93 20 4
Zeitzer el und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 7 6Zuckerra ie Halle Actien. 18892/93 9 4 129, GBruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe ſfceo.
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco. 195, G

Ruſſ. konf. Eiſenb.-Ank. ber 4 Erfurter Bank 5 Harpener nan 1132 25I l nete Ant. e t pener Berghanu 10 1133,25 Gdo. Orient Anleihe I. 5 69,20 B Gothaer Zettelbank. 5 I11,80 Hartmann, Sächſ. MeF. 9 15350 GCoursnotirungen de u e 2 do Geunnd Creditbant l Herrin 3323
r r u do. do. junge 32 94,80 G Hibernia Shamrock. 51 122,80r Ruſſ. Boden Kredit 99,50 G Leipziger Bank. 6 130,80 G Hildebrandt Mühlen 15 151400 6der Verliner Börſe do. do. gac. 154,39 G do. Sreditanſtalt 8 174,75 Hörder Hütten conv. O 4,00 bz. G

vom 6. März 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. S. 5 95,29 Magdebg. Vantoerein. do. nSchwed. St. Anleihe d J 97,10 B Magdebg. Privatbank 5 1112,50 G Kaliwerke Aſchersleben 10 151,75 G
77 do. do. 890 3 97,10 Waklerbank 5 107,50 G Kette Dampfſſhifffahrt 63Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfdbr. 1879 101,59 G Meininger Hypothekenbank. 6 11140 n ne 8

Seine es rn 935 Mitteldeutſche Creditbank. 4 110,75 Launchzammer eonv.. 6
s n a Serbiſche Go Pfdor. 5 3,0 Nationalbank f. Deutſchland 5 108,75 Lanrahütte 4 127,59ha Amleihe T 7 La ütte 127,Der e Dei Anleihe Zu igles 5 do. Nente 1884 64,50 Nordd. BankActien. 4 125,80 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 177,75

do. s un Dre Heſterreich. Kredit ult. 227,50 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 87,60pre eonj Scatz Anl 4 (10570 8 Ungar. Gold Rente 1000 97.90 B Preuß. Boden Kredit 7 130,40 do. St. -Pr.. 5 118,09 6
h rats e ne 31,, 10150 G do. do. 5900 4 97,20 do. Eentr. Boden Kr. 91 [155,75 G 26.ve Co. 18 1277,75 Gr ſg 3 8750 6 do. do. 100 4 9720 do. Hyp. -B. (Spielh.). 6 124,00 G Luiſe Tiefban conv. 3 59,00 z. Gd Etagts e do. E.-G. A. 89. 1000 i 103,60 do. do. (Hübner) 6 103,50 G do. do. St.Pr. 7

tats Sch. Sch. s 3,6 le 5 7360 W 6do. Prämien Anleihe 3 120,60 do. do. 100 4 103,60 do. n de volle t Magdebg. Baubank-Act. 2
Berliner St.-Oblig. abgeſt Zu 99,09 Realkredit Bank 5 94,59 G Magdeburger Bergwerk [20 232,25 6do do t. a zu 99100 Reichsbank 6,38 156,50 Magdeburger Gas Act. 51 195,00 G7 X 2 J 9 f. f 5 1 e 5 M e ger Pf de OErfurter Stadt Anleihe Zu 9780 Eiſenbahn -Stamm- B. Stamm- Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 7 98,99 Magdeburger Pferdebahn. 6

Halleſche do. v. ges zu 98 10 i Sächſiſche Bank 117,50 NMälzerei Wrede 63,00 Gdo de v. is92. zu T Prioritäts Actien. Schaffhanſ. BankVerein 6 1I18.50 G Marienhütte b. Kotzenau r 51,75
Magdeburger Stadt Anl. zu 97,75 Schleſiſcher BankVerein 5 113,00 G Menden Schwerte conv. 0 53,90) G

do v. 1801. Zu 97775 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 41 152,00 G do. St.-Pr. 0 81405 G
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3 i 97,00 achen Maſtricht. 2 62,59 G e r e aBerliner a 108,30 Altenburg Zeitz 1o, l ſt vj Phönix Be Aet. Lit. An 6 102,2do. BI 4 105,10 Dortmund Enſch. St. -Pr. 4/,12 ,25 J 4 p e a t 335do. 99/60 Halberſt.-Blankenb. Eiſ. 5 S i Uſkie Apiere. Pluto, Bergwerk II 123,00 G

ur u. Neumärkiſche. 32 190,00 Ludwigsh. Bexbach. 9 227.30 ipidet 39: do. do Lonv. .2. l 133,75a do nene t ſh zu 99 29 Lübeck Büchen 2 6 145,00 A G 8 A tlinf. v Dividende 1a92. 25 Pomm. Maſ h. conv. 3 75,25 G
Landſch Central. 42 Mainz Ludwigshafen 41 117.75 Al 4 f. Fang e e 6 Riebeck Montanwerke 11 163,69 G

e do. do. 98,80 Marienburg Mlawka 91,00 Angter Kon v 85 is; J Roſitzer Braunkohlen G 92,3) 6do do 3 86.90 do. do. Str. rig 75 le lter ne e u 2. 1 do. Zuckerf. 3 72,60 GS Oſtpreußiſche. zu 97720 Oſtpreußiſche Südbahn 95,05 /a2] 74,10 Sächſ. Thür. Braunk. 7 117,50
g r er er 2 5 25 n e aſchine e 7 do. St.-Pr. 7S Portneriche de Saaleahn do. St. Pr. n Maſchinen (10 12400 G Salzunger Saline p n d i
J 91 M erline Bockbre rei 51,7 S r g p c 15 gPoſenſche, neue 4 1103,00 do. St.Pr.. 3 99,25 de T W Von 1 2 r G Schlef. Zinkhütte St-Aet. i

do do z 98,50 Weimar Gera o 16,60 G Brauerei Kuut“, l u o. St. Pr. 15 183,59/2 d d St 32 91 10 do. Brauerei Königſt. 4 (111,25 G Schwartzkopf 216,00 GSächſiſche 102,60 o. o. St. Pr. 32 91,10 G do. do. Patzenhofer 16 274,80 Schwartztopff nSchleſiſche, altlandſch.. 31 99,10 Werrabahn 0,85] 61,50 do do c u a i 235 5 Siemens Glasinduſtrie. I1 163,00 Gdo. neue zu 9440 Außig r Teplitz abgeſt. 20 1314,00 do, umon Gr *97 00 9 Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 h t
Weſtpreußiſche zu 97/60 Böhmiſche Nordbahn 5 do Eier W eil 73, 17180 Stollberger Zink Act. cKur u. Neumärkiſche 4 103,60 do. Weſtbahn l do. Thierg. Baugef. 16 *250.00 G do. St.e Pr. 6 104,25 G03.75 Buſchtiehrader Bahn La. B. lo 7773. Bangeſ. T u Sudenburger Maſchinen 14 17959 BPommerſche 4 103,75 h Bismarckhütte 175,o0 u ßS Preußiſche 4 103,79 Dux Bodenbach e 77 Bochumer 6 ab. I 235 00 Thüringer Saline 5 h 85,S Sächſiſche 4 1103,80 Galtz. CarlLudwigsb. abg. 4,08) Vonifazius ver wert o |Fruſt Aetien 10 135,09

S Schleſiſche 4 193,60 Kaſchau Oderberg. e 4 91,50 G C ne M e in 77 5 11025 G Veloce Dampfſchiff Act. W 5 69,Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Kronpr. N. St. Sch.. du r r An 125 g. Weſteregeln Alkali 0 1149,50 5Hamb. Staats Rente zie 99750 ZembergCzernowig T l32,60 Srbawier Papier lin 73 ten G. 15 r
do. Staats-Anl. 1886 3 87,20 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 e I 9325 Zur -Nepier 7Sächſ. Staats Anl. 1869. a d Die S ethat) ſiaa 99 TDeſſauer Gas Riet. ſo u 73. Seiter Maſchinen. h eteeh

s N be C u Adr.do. Staats Rente 3 86,90 Jogyeer Deren a g. Donnersnarchütte eonv. 6 102,10
Kurz Kiew u Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0V r 77 5 do. Union St.-Pr.. fr. 63,90 B eI S s Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 148,25 Egeſtorff Sal werke 13 29 G We l Cour eAusländiſche on do. Südweſtbahn gar. 5 76,50 B r 7 r 24 e JEilenburger Kattug. O 66,00 GWarſchau Wiener ev 77 ent S S g v g v ß 52. 0Argent Gold Anleihe 50 5 46,10 Gottyardbahn 6 161,50 eher M re i i 5 7 Privatdiscont I.

do. innere do- v 4 40.10 Rennen a z u Freund miſg on 2 22 50 G.Aires Anl. 5000 32,5 do. Mittelmeerbahn. s haggenauer Eiſenwerk 9 wei TGelee Gold Alelee i un itemdg. Wer Hin 27 6020 e Sfen wert 9 19790 G Svwetz 100 Fr. T. 21-00Chilen. Gold Anleihe 188 al S h Gelſenkirchen Bergwert. 9 151,16 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 70,65Esvptiſche pri. 35 Anleihe Arf u her Rorbetea en. 13 Glaucziger Zuterfabrit S I e Petersb. 100 S. 8 2i777ä
do. unifiz. 490 do. 4 II05, 10 z Nniondae n *7 2 Greppiner Werke 4 71,50 G Umſterdam 100 fl. 3 M. 168,75

Griech. Anleihe 1881 784. fr. 29,25 Weſtſieilian Bahn Aen 32 4710 Große Berl. Pferdeb. e 121 252, 55 Belg. P itz 100 Fr. 8 T. 81,20
do. konſ. Goldrente 4 24,20 n. 8 Halleſche Maſchinen 35 325,00 G Sond. I Lſtrl. 8 T. 29,44S An 4 773 Harkort Sien conv.. 69,49 G Sond. Lſtrl. 3 W. 26, 38GoldAnl. v. fr. ,75 do. Brückenb. conv. 126,00 B Paris 100 Fr. 10 T. 81,20We ir: Bank- Actien. do. do. St.Pr. 10 146,10 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 164,10

5 U. eMexik. Anleihe 1888. 6 61,00 Dividende 1892. v e edo. do. 1890..... 631,00 erg Märk. B. i. Elberf. 7 130,00 B Jdo. Staats Eiſenb.Obl. 5 4815 Berliner Handels Geſ. 6 139.90 Schluß -Courſe.
Norweg. Staats Anl. 88 3 do. Bant S 83,90 Kredit 227 73 Dur Bodenbach. hOeſterr. GoldRente 4 98,30 Börſen Handels Verein 61 130,60 G Lombarden 60 Gotthardbahn, 161,50do. PapierRente. Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 111,75 Disec. Komm. los 10 Dortm. Union St.Pr. 63,75do. SilberRente 4 94,80 Bremer Bank Markſt. 4 102,25 B Deutſche Bank 172,60 Saurahütte 128,75Port. StaatsAnl. 88--89. fr. Breslauer Disk.- Bank 599,00 G Darmſtädter Bank 143,75 Bochumer Gußſtahl. 135,90

do. Wechſel Bank. 4 98,30 G Berl. Handelsgeſellſchaft 139,90 Harpener Kohlen 139,00Röm. St. -Anl. II.--VIII. 4 71 10 G Darmſtädter Bank. S 143,60 Dresdner Bank 143,75 ibernig 123,00
Rumän. fund.. 5 1102,20 G Deſſauer Landesbank. 7 (135,00 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 108,50 Vordd. Lloyd 113.90do. amort O 5 97,30 Deutſche Bank 22 8 172,75 Marienburg Mlawka III 90,60 Ruſſ. Noten BI 220,25do. do. 1891. 4 84,70 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,00 G Oſtpreuß. Südbahn 97,75 Ung. Goldrente 96, 90Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,80 do. Hypothekenbank. 7 119,60 G Ruſſ. Süd Weſtbahn e 76,00 Jtal. Renten III 74,90

do. Gold-Rente 1883. 6 Bisconto Commandit. 6 (197,50 WarſchauWien 237,75 80 Ruf
do. do. 1881. 5 Dresdener Bant. 7 143,50 Hamb. Packet 103,90do, konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 6! 105,50 G
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2 faſt neue (10078
Drillmaschinen
verkäuflich b. Pferdehändler Zwickert,
Halle, Delitzſcherſtr. 8

Rothe Drainröhren
in vorzüglicher Qualität ſind in allen
Dimenſionen zu haben bei 10098

W. Capelle,
Coswig i. Anhalt.

Gut erhaltener, nicht zu ſchwerer

Lancdauer
zu kaufen geſucht. Eventl. ſollen ein
halbverdeckter und ein Jagdwagen ange

geben werden. 10095Angebote unter Z. 10095 befördert
d. Exp d. Ztg.

Anderbecker Saathafer,
Schwediſchen Saathafer

ver Offerire zu Ausuahmspreifen: W

BResten Wortland-Cement
aus der

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.
in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager. S

Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb werden prompt ausgeführt
und zu den äußerſten Fabrikpreiſen berechnet. (10

Baumaterialienhandlung
Carl Gebhardt, Halle a. S.

Feruſprecher Nr. 70. Martinsgaſſe II.

)080

eeeeeeeeeeeeeeeenneanneeeeecekeee

Saatgetreidle.
Sommerweizen, Sr.

do.

Gerſte
do.

Strohertrag

verleſen

Mammonth, ſtarkes,

(Nachzucht von Originalſaat) in vorzüg-
licher Qualität hat bei Abnahme von
20 Ctr f. 195 Mk, kleinere Poſten à Etr.
10 Mk, ab Station Heldrungen gegen
Kaſſe od. Nachnahme abzugeben (9940

Tuchen, Domaine Oldisleben.

ſchlanſtädter Chevalier, ertragreich in Körnern und Stroh, feinſte Braugerſte
do. „Juwel“ I. Abſaat, reich im Stroh und Körner-Ertrag, ſeine Braugerſte

Victoria-Erbſen, große, weiße Kocherbſe, ertragreichſte Felderbſe, volles Korn, trieurt und

Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab Stat. Frankleben.
Verſandt gegen vorherige Einſendung von Kaſſe oder Nachnahme.

T Einen Poſten Saattkartoffeln haben wir ſpäter abzugeben. W

Zuckerfabrik Körbisciorf
v Merſeburg.

chlanſtädter, ertragreich, volles Korn, ſteifhalmig, ſitzt feſt am

2 ſteifes Stroh, ertragreich, fällt wicht aus
„Hanna“ reift 10 Tage früher als andere Sorten, höchſte Erträge, gute Braugerſte, reicher

mit der Hand

Große Königsberger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 23. Mai 1894.

Hanpigewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I Marilc,11 St. 10 Mk,, Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme die

Expedition der Halleschen Zeitung.

225 Eeeeee2 Am Montag,
den 12. März
haben wir ſchon wie

der einen großen
friſchen Trans
port

reelle, eoulanteſte Bedienung.
Sehr folide Preiſe.

S. Grossmann Sohn,
Pferdehandlung. [101 06

Bekanntmackung,
Vom Montag, den 12. d. Mts. ab verkehren die nachſtehend bezeichneten

Lokalzüge im früheren Fahrplan, wie folgt:
Zug 701 Halle- Leipzig.

Halle a. S.,
Töpferplan 3.

Zung 702 Leipzig-Halle.
33V m fa: ab Vorm. Leipzig ab 42 Vorm.

G töb 78 7 47 7 Wahren SSchkeuditz 57 Lützſchena
Lützſchena nie 2Wahren 57 HröbersL 232 57 e Die skfau ean Halle an SZug Nr. 703 Cöthen- Halle.

Cöthen ab Vorm. Zug Nr. 712 Halle- Cöthen.
Gr. Weißandt 52 Qlinei 0S 57 Leipzig (ab 529 Nachm.Stumsdorf T-7 Halle ab 67 Nachm.Niemberg Mieiibe
Halle ab 5Z e hiesk 559 M. eißandt e eDies au T e Cöt 719Gröbers olhen anSchkeuditz

Lützſchena ab 625 Vorm.
Wahren 132Leipzig an on

Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen. [10085
Magdeburg, im Marz 1894.

Königliches Eiſenbayn-Betriebsamt (Wittenberge-Leivzig.)

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Löberitz-Grötz, Band I, Artikel 25, auf den Namen

des Großkoſſath Friedrich Baumgarten zu Wadendorf eingetragene, in Grötz'er
Flur belegene Grundſtück: Jn der Vogtei, Plan 6, Wieſe, III 88, ſoll auf Antrag

rin des Eigenthümers zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miterben

am 23. April 1894, Vormittags Uhr
vor dem unlerzeichneten- Gerichte a. Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 2, zwangsweiſe ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 5 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,17,10 Hektar
zur Grundſteuer veranlagt Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf-
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſllung des Verfahrens her
eizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 23. April 1894,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 1. März 1894. [10099Königliches Amtsgericht.

eAusſchreibung.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen

Gerichtsgefängniſſe I u. II zur Beföſtigung
der Gefangenen für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1894 bis 31. März 1895
an Kartoffeln, Fleiſch und Fleiſchwaaren,
Talg, Brod, Butter, Schmalz, Käſe,
Weizen und Gerſtenmehl, Milch, Kohl,
Hülſenfrüchten, Kohl und Mohrrüben,
Suppenkräutern und Gewürz, Salz,
Heringen, Eſſig. Hafergrütze, Reis, Graupen,
Hirſe und ſonſtigen Materialwaren und
Viktualien, ſoll im Wege des Ausgebots
verfahrens vergeben werden. Die Be-
dingungen, wie auch die erforderlichen
Mengen ſind im Geſchäftszimmer der
Gefängniß Inſpektion l, hier, Kleine Stein
ſtraße No. 7 zu erfahren. Angebote mit
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung
von Wirthſchaftsbedürfniſſen für die
hieſigen Gerichtsgefängniſſe“ ſind
portofrei und verſiegelt bis zu dem auf den

16. März dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kanzleirath Blanckenbur
im Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr.
anberaumten öffentlichen Ausgebotstermine
daſelbſt einzureichen. 110097

Halle a S., den 3. März 1894.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibung.
Die Küchenabfälle, Speiſerückſtände und

Bettſtrohabfälle der hieſigen Gerichts
gefängniſſe I und II für das Rechnungs
jahr vom 1. April 1894 bis 31. März 1895
ſollen im Wege des Ausgebotsverfahrens
getrennt, oder nach Befinden auch zu-
ſammen, vergeben werden. Die Beding-ungen ſind im Geſchäftszimmer der Ge

fängnißJnſpektion l, hier, Kleine Stein
ſtraße Nr. 7 zu erfahren, woſekbſt auch
über die Mengen Auskunft ertheilt wird.
Angebote auf Abnahme dieſer Gegenſtände
ſind mit der Aufſchrift „Anugebote auf
Abnahme der Küchenabfäle 2c. der
hiefigen Gerichtsgefängniſſe“ portofrei
und verſiegelt bis zu dem auf den

16. März 1894,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kanzleirath Blanckenbur
im Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr.
anberaumten öffentlichen Ausgebotstermine
daſelbſt einzureichen. 110096

Halle a S., den 3 März 1894.
Der Erſte Staatsanwalt.

Holzverkäufe
in der Dölauer Hnide.

I. Mittwoch, den 14. März,
a) 9 Uhr im Gaſthauſe „Zur grünen
Tanne“ bei Nietleben Brennhölzer aus
allen Hiebsjagen, 10 rm eichene Kloben und
Knüppel, 74 rm Abraum, 150 rm fiererne
Kloben und Knüppel, 400 rm Abraum,
84 rm birkene Reiſer (Beeſenreiſig).
b) 10 Uhr in den Jagen 55, 56
und 66 aus den Durchforſtungen 60 Kie-
fern mit 15 km, 1500 kieferne Stangen
I--III, 50 Hundert IV. VI. Klaſſe.
II. r 19. März 10 Uhrim Jagen 55 am Nietlebener Wege
700 Kiefern 40 Eichen
mit 15 fin.

Schkenditz, den 5. März 1894
Königl. Oberförſterei.

mit 300 km,

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ziegeleibeſitzers Franz Ohme
zu Löberitz iſt von dem Gemeinſchuldner
ein Zwangsvergleich beantragt worden,
welcher mit den Erklärungen des Ver
walters und des Gläubigerausſchuſſes auf
der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht auf

liegt. [10087ur Verhandlung über den Zwangs
vergleich iſt Termin auf den 29. März
1894, Vormittags 9 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht anberaumt und
werden hierzu alle Betheiligten geladen

Zörbig, 3. März 1894.
Königliches Amtsgericht.

Die betreffenden Intereſſenten werden
darauf aufmerkſam gemächt, daß bei der
Preußiſchen Staatsbahn Verwaltung eitle
Stundung von Frachten,
und Nebengebühren für je einen Monat
gegen Beſtellung r Sicherheit
auf Wunſch der Betheiligten gewährt

wird. li0084Die Stundungsbe dingungen können bei
den Güter- und Eilguts-Abfertigungs-
ſtellen eingeſehen werden.

Magdeburg, den 4. März 1894.
Konigl. Eiſenbahn Direktion.

Verkauf oder Verpachtung.

Die Rittergüter Groß- und Klein
Blumenan bei Stadt und Bahnſtation
Konſtadt in Schleſien mit 2500 Morgen
Rüben- und Weizenboden in höchſter
Kultur und excellentem Viehſtand, Jn-
ventar und Vorräthen Brennerei 50000
L. Cont. nebſt herrſchaftlichem Wohn
und faſt neuen maſſiven Wirthſchaftsge-
bäuden, in unmittelbarer Nähe von Zucker
fabriken und Molkereien belegen ſind
unter- ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen oder auf 18 Jahre zu verpachten.

Näheres durch den Beſitzer R. Herr-
mann, Leipzig, Jacobſtr. 5. [10092

Samenhafer, reiner Probſteier, mittel
frühreifend. Pr. Luzerne, Pr. Roth-
klee, ſeidefrei. Eſparfette, ein u. zwei-
ſchürig, primpinellfrei. Saatwicken, Saat-
mais, Saaterbſen, Saatlinſen, Futter
rübentern empfiehlt billigſt

L. RBüchner.
Trotha. [10079

Junge verpflanzbare Pflaumen-
bäume zu verkaufen Göttnitz Nr. 16.

200 Otr.
Kleehen (1. Schur) verkauft [10074

F. Mulbe, Schochwitz.

Kartoffel Verkauf.
Atheue und neue ſchottiſche Mag-

num bdonum werden zur Saat ab-
gegeben ebenſo verſchiedene andere

Bekanntmachung.x

eEin Hilfsheizer womögl. Schloſſer

X wird bei gutem Lohn zum Antritt am
I. April er. geſucht von der

Provinzial-Irrenanstalt
Nietleben b. Halle a/S. 10105
Verheiratheter Kntſcher,

geweſener Offiziersburſche, guter Pferde
pfleger, im Serviren bewandert, ſucht
wegen Veränderung ſofort oder l. April

Stellung. (101 12Gefl Offerten bitte unter Z. 10112
n der Exp. dieſer Zeitung niederzulegen.

Verh. Gärtner,
40 J. alt, in allen Zweigen der Gärtneret
durchaus erfahren, dem die beſten Zeugn.
u. Empfehl zur Seite ſtehen, ſucht ſofort
oder 1. April Stellung bei einer Herrſch.
oder auf einem Rittergut. Gefl. Off. unt.
Z. 10110 an die Expd. der Hall. Ztg.,

Halle a. S. (10110
Auf dem Rittergute Martinskirchen

S

bei Mühlberg a. d. Elbe wird für den
1. April ein tüchtiger, erfahrener, un.
verheiratheter (10034erſter Verwalter
oder Jnſpektor, der vor Allem auch mit
Rübenbau vertraut ſein muß, geſucht.

Meldungen direkt unter Beifügung ab
Nachnahmen ſchriftlicher Zeugniſſe an

Ernſt Stephan, Rittergutsbeſiter.

Junger Landwirth,
welcher die Ackerbauſchule beſuchte, mehrere
Jahre als Verwalter thätig iſt und gern
mit Hand anlegt, ſucht wegen Ver
änderung der Wirthſchaft zu ſofort oder
1 April Stellung. Gehaltsaniprüche
beſcheiden. Off. unt. Z. 10111 an die

Expd. d. Ztg. (10111
Ein j. Landwirth, 25 J. at, ſucht per

15. März od. 1. April Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter. Gefl. Offerten
beliebe man unter P. H. II poſtlagernd
Wechmar b. Gotha einzuſenden.

für meinen 16 Jahre altenSuche Sohn, der von Oſtern ds.
Js. ab die Realſchule in Halle be ucht,
in einer guten bürgerlichen Familie

Penſion. [10088Offerten mit Preisangabe an den
Förster Freytag zu Görſchlitz bei
Düben.

Suche um 1. April einen unver-
eiratheten Gärtner und

erbitte Zeugnißabſchriften. Rittergut
Drögnitz bei Neiden (Torgau Witten
berger Eiſenbahn.) (10090

II. Teutschebein.

Gesueoht
um 1. April eine in allen Zweigen der

irthſchaft erfahrene Mamſell. [10033
Rittergut Raſtenberg

Thüringen).

Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz
bei Naumburg a. S. wird zum 1. April
d. J. ein erfahrenes, älteres, [10036

erſtes Stubenmädchen

geſucht. Tüchtig und gewandt im
Reinigen der Zimmer, Behandlung der
Wäſche, Plätten (Oberhemden), Nähen
und Serviren. Nur ſolche mit wirklich
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

Eine zuverläſſige, im Kochen und in
Speiſekartoffeln. [9845Rittergut Benkendorf

bei Delitz a. B.
e

Offene und geſuchte

Stellen

e 29T Sieg erhölt Jeder überall-
bin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westenä.

ükin ſtrebſamer junger Mann
O mit den nöthigen Schulkenntniſſen
2 findet bei Zuſicherung gewiſſenhafter
O Ausbildung zum 1. April er. Auf-
2 nahme in der 9823[982

Engelapothee.

Ein Sohn
achtbarer Eltern, welcher Oſtern die Schule
verläßt und Kellner werden will, kann
ſich melden im (10037Rathskeller Grimma i. S.

Hermann Quenzel.
Auf ein Stadtgut von ca 400 Morgen

(Rübenbau) wird ſofort oder zum 1. April
ds Js. ein tüchtiger, energiſcher, junger
Mann bei beſcheidenen Anſprüchen, als
Verwalter geſucht. Familienanſchluß

Zu melden bei 110091
Gutsbeſitzer Hellmuth-Nebra a U.

der Milchwirthſchaft erfahrene Wirth-
ſchafterin wird baldigſt geſucht auf

Rittergut Schwaditz bei Düben.

Ein junges Mädchen, das ſeine Lehrzeit
in der Wirtuſchaft beendet, ſucht zur
weiteren Ausbildung unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellnung. Räheres Rittergut
Deumen bei Hohenmölſen. [10093

Land und Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline leckinger, Ranniſcheſtr.18.

Tüchtige Anlegerin

v Vuchdruckerei

der Halleſchen Zeitung.

Verwiethungen.

Zum 1. April
herrsch. Wohnung

von 6 7 Zimmern geſucht. Angaben
über Lage u. Preis erbeten unt. S- k.
2208 an R. Mosse, Brüderſtr. 4.

erſetzungshalber
BuckauMagdeburg, Schöneb. Str. 96 ſind
S Wohnungen zu 300 u. 180 ſofort
oder 1. April zu verm. (9983

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
10 Monate als Kellnerlehrling gelernt
hat, ſucht Stellung als ling

10077

Schillerſtr. 46
iſt eine herrſchaftl. Wohnnng, 2. Ein
beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern neb

Ein alter Kinderwagen zu verkaufen
10081] Lindenſtraße 62, III.

Offerten unter Kellnerlehrlir
bitte in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen. (10077

Zubehör 1. April er. zu vermiethen un
zu beziehen.

Für den Inſeratentheil verantroortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. m
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